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Dıie Evangelısch-Lutherische
Kırche in ngarn und dıe
Revolution VO  —

Nach dem 7 weıten eltkrieg mußte dıe Evangelısch-Lutherische Kırche in
ngarn schwere Tre durchmachen. In der elsernen Umklammerung der
stalınıstıschen Dıktatur, dıe nach einem kurzzeıitigen Demokratisierungsver-
such des polıtıschen Systems in ngarn ausgebaut wurde, ist dıe Abwehr-
ra des Luthertums heroischen Kampfes gebrochen worden. /uerst
rechnete der Parteıistaat mıt denjenıgen kırchlichen Amtspersonen ab, dıe

konsequentesten für dıe evangelısch-lutherischen Interessen einzutreten
versuchten. Aus der Gruppe der standhaflften Vertreter der Kırche mussen
neben Bıschof LaJos Ordass VOT allem dıie Namen zweler Pfarrer genannt
werden: Dr Andras en und GyÖörgy Kendeh inglerte Prozesse, Ge-
fängnisstrafen, Internıerungen und mtsenthebungen sınd all denjenıgen
zute1l geworden, dıe WwIeE S1E mıt unerschütterlicher Entschlossenheıit
versuchten, den Übergriffen der staatlıchen Gewalt stand halten

Bald betraf aber dıe Wıllkür der atheıistischen aCcC auch dıejenıgen, dıe
versuchten, das Überleben der lutherischen Kırche urc korrekte ommen
mıt der Staatsmacht sıchern. In dieser ruppe spielten dıe Bıschöfe Zoltan
Türoczy und Jözsef ZaDO, der stellvertretende Generalınspektor Dr
Mady und Pfarrer Imre VeöreÖös dıe wichtigste 1ele Vertreter dıeser
Gruppe wurden entweder mıt einem achtwo SCZWUN£SCNH, VonNn ıhren Am-
tern zurückzutreten, oder wWwenn 1€6S$ nıcht gelang auf dem Wege nackter

Dieser Beitrag ist erstmals erschıenen In der ungarıschen Zeıtschrift „Protestäns zZzem-
le  e LIX/VI u.‚ 9 Dıie Übersetzung 1nNs Deutsche esorgte Eszter Dunst, Sprach-
ehrerin evangelısch-lutherischen Gymnasıum ın Györ. Der ext wurde von Raıner

sprachlıch überarbeitet. Fr stellt dıe Fortsetzung desjen1igen dar. den der Verfas-
SCT in uNnseTeEeM Jahrbuch 1 Jahr 999 veröffentlicht hatte Zsolt Giczl, Auf gefahrvol-
lem Weg ber das Verhältnis zwıschen der Staatsmacht und der lutherischen Kırche
In Ungarn VO  a 948 bIs 1950 Lutherische Kırche in der Welt 4 % 1999, 145164
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Erpressung. Türoczy, der das uthertum hrlıch besorgt WAT, wurde für
seine besonnene Verhandlungsfähigkeıit SCHAUSO geächtet, WIeE Ordass be-
straft wurde dafür, daß ß sıch auch VOT diırekten Konfrontationen nıcht
zurückschreckend konsequent für dıe Verteidigung der Freiheit der Kırche
einsetzte. Türoczy wurde Ja 9572 als erster aus dem Bıschofsamt verJjagt,
dann LW  5 dıe GyÖör verlassen, und Schlıiellic SCHAUSO VO
öffentlichen en abgeschıirmt, W1e der Aaus dem Gefängnis ireigelassene
Ordass in der ersten Hälfte der fünfzıger Tre ZU Schweigen gebrac
wurde.“

ESs gab 1UT eiıne einzıge ruppe in der lutherischen Kırche, dıe sıch
anscheinend der Demütigungen der Gläubigen und inmıtten der kır-
chenfeindlichen aßnahmen wohlfühlte dıe kırchliche „ inke”, dıe In jeder
Hınsıcht dem Wıllen der Kommunisten entsprechen versuchte. Läszlo
Dezsery, Dr a]os Vetö. Dr TNO  N 1  IL, Ivan Reök, Jozsef Darvas und
andere beteuerten fortwährend, daß in ngarn Glaubensfreiheit gebe und
dıe lutherische Kırche ihre Tätıgkeıt ungehindert ausüben könne. Diıe der
Kırche selıtens der stalınıstıischen aCcC aufgezwun genen kırchliıchen Amlts-
traäger malten in verlogener Weise eın ıdyllısches Bıld Von der Beziehung
des Staates ZUT Kırche

ber dıe Tatsachen wıesen angesiıchts der offiziqllen Außerungen auf
einen gegensätzlıchen /Zustand

94% wurden den Geme1inden dıe Schulen WESSCHONUNCH und alle
kırchlichen Organısationen und Vereıiıne verboten:

dıe Dıiakonissen-Mutterhäuser, die He1iıme der nneren 1SS10N und die
Volkshochschulen aufgelöst;

der oblıgatorıische Religionsunterricht wurde abgeschafft, die Zahl derer,
die fakultatıven Relıgionsunterricht teilnahmen auf dem Wege admını-
stratiıver Maßnahmen drastısch verringert;

dıie evangelısch-Ilutherische Pressearbeit stark eingeschränkt und die van-
gelısationstätigkeıt unmöglıc gemacht.

Spitzel verfolgten in den änken der Kırchen dıe Predigten der Pfarrer,
und die Staats- und Parte1iorganisationen versuchten auf hunderterle1 Art
und Weıse, dıe Staatsbürger VOT den als schädlıch bezeichneten Einflüssen
der elıgıon abzuschirmen.

er sıch 1im aufltfe des Jahres 956 immer mehr verstärkenden Nru ın
der ungarıschen Gesellschaft konnte sıch auch das uthertum nıcht entz1e-
hen Bevor WIr aber diese Zeichen ın Augenscheımn nehmen, ist 6S sınnvoll,

Imre VeOrTeÖS, Der drıtte kırchliche WegSBudapest 1990, ISO 137
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einen 1C auf die wıchtigsten Fakten der ungarıschen evangelısch-lutherı1-
schen Kırche oraben! der Revolution werfen:

Dıe mehr als 400 000 Lutheraner im an: lebten Miıtte der fünfzıger
TE in 37273 Gemeınmnden innerhalb VON sechzehn Dekanaten. die selıt 057
den beiden Dhözesen im an der nördlıchen und der südlichen AaNnSC-
hörten.“

In beıden Dıiözesen waren ZUsammmen 450) arrer im Dıenst: 126 Pfarrer
lebten im estan: Der Pfarrernachwuchs wurde auf der 9051 AUSs Sopron
ach udapest umges1iedelten Theologischen ademiı1e ausgebildet.“

Ie Pressearbeit konnte in eingeschränkter Weise geleistet werden in
Gestalt der Herausgabe der Wochenzeıtschrift „Evangelısch-lutherisches Le-
ben  s des monatlıchen Periodikums „Seelsorger”, eines Kalenders und der

regelmäßigen Bıbellesen anregenden „Losungen”, SOWIE VonNn Büchern
für den kırc  ıchen Unterricht und anderen Publikationen dieser

956 unterhielt dıe lutherıische Kırche } Altenheime, In denen 469 VOT
em Pflegebedürftige betreut wurden.?

In Z7Wel Institutionen wurden Kantoren für dıe evangelısch-Ilutherische
Kırche ausgebildet.

Als Nachfolgerin des Gustav-Adolf-Hılfsvereıins WAar se1ıt 9054 die (Gje-
meıindehıilfsstelle der Evangelısch-Lutherischen Kırche tätıg, die sowohl den
Bau, als auch die Instandhaltung VON Kırchen und anderen kırchlichen Ge-
bäuden unterstützte.®

Aus dieser Übersicht mMag dıe Lage der lutherischen Kırche wen1ıger dü-
ster erscheıinen. Wenn WIT jedoch edenken. daß S1e VOT der stalınıstischen
Dıktatur vielfältigeren und intensiveren Tätigkeıten ın der Lage SCWESCH
WAär, wiırd eutlic WIeE entscheidend der Parteistaat schon dıie Handlungs-

Toly Grünvalszky, Was in Evangelısch-Lutherischer über uUNsSeTE Kırche Wwissen
sollte, Budapest 1956,
Zur eıt der Erstellung dieser Abhandlung War Grünvalszky Generalsekretär der Fvan-
gelısch-Lutherischen Kırche. Deshalb ist anzunehmen. daß in seinem Aufsatz VCI-

äßlıche aten veröffentlicht FKr g1bt d da 956 in Ungarn 425 156 Lutheraner
ebten Allerdings weicht diese ahl VO  > derjenigen der Volkszählung Von 949 deut-
ıch ab damals WäarTecell 487 132 Lutheraner gezählt worden (vgl. Jozsef Kovacsıcs,
Geschichtliche Demographie Ungarns, udapest 963. 306) ber Grünvalszky g1bt
weder dıe Quelle seiner Zahlen al noch we1ist darauf hın, womıiıt diese bedeutende
Minderung in kurzer eıt erklärt werden könnte

Grünvalszky, a. 0 SN Vgl uch Zoltan Csepreg], Die Ausbildung lutherischer
Pfarrer in ngarn Zur Geschichte und Gegenwart der Theologischen Akademıiıe in
Budapest, in Lutherische Kırche in der Welt 4 % 2000, —101, bes

Grünvalszky, a a:©.; 14—16.28
O 12A3
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fähigkeıt dieser kırchliıchen Gemeininschaft eingeengt hatte Daraus ergal sıch
für alle dıe Kırche hrlıch besorgten arrer und Gläubigen eın tiefer
Schmerz Von ıhnen konnten sıch be1 den revolutionären Ereignissen des
Jahres 956 1UT dıejenıgen verantwortlich verhalten, dıe dıe oppelte Wır-
kung des kırchenfeindlichen Zeıtraums aufdıe Kırche erkannt hatten: „Zwel-
fellos ıst In diesen Jahren vieles geschehen, Was WIT verurtejlen können:
Gesetzwıdrigkeıten, Lieblosigkeıt, unnötige Zerstümmelung kırc  iıcher n
beıtszweıige, Verweltlichung der kırchlıchen re us  Z ber auch In diesem
Sturm 1e das Evangelıum erhalten Und 6S ware Verblendung, nıcht
glauben, daß vieles, WAas SCHIieC aussah, eshalb passıerte, amıt dieser
Schatz erhalten bliebe und verkündı werden konnte. Und och eines: Wır
ollten uns mıt der Tatsache, daß das Evangelıum erhalten geblieben Iist,
nıcht in der Weıse trösten, WwIe der Mann tal, dessen Weızen VO age
zerschlagen wurde, und der sıch daraufhın dıe Hoffnung einer ergiebigen
Weınnernte klammerte, sondern WIT ollten uns vielmehr WIe derjen1ige trösten,
auf dessen Haus eiıne om fıel, dessen Lieben aber unversehrt vonge-
kommen siınd““ nuancıert faßte Andras en dıe Folgen der Gewalt
des Parteistaates 1INs Wort.’

ährend sıch 956 immer mehr Anzeıchen steigender gesellschaftlıcher
Spannungen zeigten worauf schon hingewiesen wurde bereıteten sıch
dıe evangelısch-reformierten und dıe evangelisch-lutherischen Gemeinden
uUuNsSeTES es auf dıe nächste Sıtzung des Zentralausschusses des Ökume-
nıschen Rates der Kırchen VOT, dıe ın ngarn stattfinden sollte
Dieses Gremium des ORK amals eıne Organısatıon, dıe evangelısche
Kırchen miıteinander verband War och 1954, ın der eıt der Reformver-
suche VON Imre Nagy, nach ngarn eingeladen worden. Als eıtpunkt der
Konferenz War Ende Julı/Anfang ugus 956 vorgesehen.“ Von uther1-
scher Seite gingen dem großen Ere1gn1s ernsthafte Vorbereitungen VOTaus
Dazu gehörte auch der Julı in jeder lutherischen Gemeıinde WwWIeE
übrıgens auch In den reformierten und baptıstıschen Geme1inden veranstal-
tete „Ökumenische Jag  ..

Dann kam der Zentralausschu in der eıt VO Julı bıs AlI-
gust 956 in Galyatetö SadiInmenNn Die Eröffnungsgottesdienste fanden In

Andräs eken, in „Evangelısch-lutherisches Leben“, Maärz 1957,
Erno OUttlyk, Der Weg der evangelısch-lutherischen Kırche 1Im Sozlalısmus. Budapest
1976, Seit 961 nehmen der Arbeıt des Ökumenischen Rates der Kırchen uch
dıe orthodoxen Kırchen teil [ ıe Komplizıiertheit der gegenwärtigen Sıtuation se1l 1eTr
1UT vermerkt, nıcht ausgeführt.
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der lutherischen Kırche aufdem eak ter, in der reformıerten Kırche auf dem
Kaäalvın ter und in der Kırche der Baptısten in der Nap utca sta: 1e1€e der
sıch während der Tagung iIm an: auihaltenden nahmhaften ausländıschen
Gjäste besuchten dıe protestantischen Gemeinden.? Dıe Konferenz In alya-
tetO kam sowohl für dıie staatlıchen ehorden also auch dıe evangelısch-
lutherischen „Linken“ meNhriac ungelegen; S1e wollten jedoch dıe einmal
erteıilte Eınladung des erwartenden Protests der Weltöffentlichkeit
nıcht zurückziehen.

Dıie heıkelste rage sowohl für dıe Leıtung der lutherischen rche, als
auch für die Zuständigen im staatlıchen Amt Kırchenfragen tellte aber
dıe Angelegenheıt VON a]0s Ordass dar [)Da die rechtswidrige Verdrängung
dieses 1SCHNOIS aus seinem Amt In den westlıchen Demokratıien große Em-
porung hervorgerufen hatte, erwarten, da ß sıch dıe nach ngarn
kommenden Delegierten des Zentralausschusses nach seiınem Schicksal O1 -

undıgen und mehr auf eıne Neuregelun seilner Lage drängen würden,
weıl Ordass 1im Jahr 947 einem der Vızepräsıdenten des Lutherischen
Weltbundes LWB) gewählt und inzwıschen „Ehren-Mitglıe des Fxe-
kutivausschusses‘‘ berufen worden WAÄL. uch die Amtstrager des LW hatten
sıch ZUT Konferenz in Galyatetö angemeldet. Schließlic wurden dıe eden-
ken der Hauptverantwortlichen 1n der lutherischen Kırche in ngarn noch
dadurch verstärkt, daß dıe finnısche el  g „Kotimaa“ Jun1ı 956
eınen Bericht miıt dem 1ıte „Dıe ac Von Ordass muß behandelt werden‘‘
veröffentlichte und in ıhm meldete I Zusammenhang mıt der für den
Sommer in Budapest angesetzten Sıtzung des Zentralausschusses des ORK
wurde in kırchlichen Kreıisen ın England und eutschlan gefordert, Schick-
ca] und ukun VOonN Bıschof LaJos rdass klären.‘‘!9

Am 18 Jun1ı 956 suchte der Bıschof der südlıchen Dıözese., Laszlo Dez-
SEeTY, Ordass in seiner Wohnung auf, miıt ıhm besprechen, WwI1Ie X

möglıch ware., daß ıhn ausländısche kırchliche Würdenträger besuchen.‘'
Dieser Besuch Dezserys eröffnete eine SanzZc e1 Von Schrıtten, dıie unter-
NOMNMUNEN wurden, dıe unangenehme Wırkung der urc dıe Ordass-
Angelegenheıiten ausgelösten westlıchen Unzufriedenheit verringern. Am
8 und Julı 956 hrte Janos Horvath, der Präsıdent des staatlıchen

Evangelısch-Lutherischer Kalender für 1957, hg. Von Istvan Botta, Budapest 956,
33—36; „Evangelısch-lutherisches Leben”, ugus 1956,
a]J0s UOrdass, Autobiographische Schriften IL, hg. VOINl Istvan Szepfalusı, Bern 1987,
469
A.a.0., 471
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Amtes für Kırchenfragen, mıt Ordass darüber Verhandlungen, Ww1e seiner
unwürdigen Siıtuation abgeholfen werden könnte. Horvath versprach dem
Bıschof dıe Überprüfung des ıhn betreffenden (ungerechten staatlıchen Lir-
teıls.'“ Tatsächlıc nahmen dann dıe ZUT Konferenz erschienen promıinenten
lutherischen Persönlichkeiten mıt Ordass Verbindung auf und verhandelten
mehrmals mıt den Amtsträgern der ungarıschen lutherischen Kırche und mıt
Vertretern der staatlıchen tellen über eine egelung se1iner Angelegenheıten.

Am August 956 fand eıne Besprechung der Landesbischo
Hanns ılje (Präsıdent des LWB), Tranklın Fry ( Vorsiıtzender des ORK-
Zentralausschusses), Carl Lund-Quist (Generalsekretär des LWB), iıllem

Visser &; ooft (Generalsekretär des ÖRK), Bıschof Laszlö DezserYy,
Dr a]os VetOö (Bıschof der nördlıchen Diözese), Janos Horvath, Imre Mıklos
( Vızepräsıdent des staatlıchen Amtes für Kırchenfragen) und a]0s Ordass
teilnahmen. Es fıel aber och keıne Entscheidung. Als Ergebnıis der
nächsten Tag fortgesetzten Verhandlungen wurde Ordass die Zusicherung
gegeben, da ß ach seiner Rehabilıitation als Professor für Theologıe tätıg
werden und später dann in se1n Amt als Bıschof zurückkehren könne.!®

ber dieses Gesprächsergebnis und den Plan der Regelung der ac
„(rdass“ wurde aber der heimiıischen kırchlichen Öffentlichkeit keıinerle1
offizıelle Mitteilung gemacht Bıschof Dezsery krıtisierte SOgar be1 der Lan-
deskonferenz der ane August 956 das Verhalten VON Ordass *
nsofern wird verständlıich, daß dıe sıch dem ıllen der parteistaatlıchen
Behörde andıenenden lutherische Kırchenführer mıt en Mıtteln versuch-
ten, dıe ufhebung der rechtswıdrıgen alßßnahmen den Bıschof der
Banyaner Dıiözese verschieben. Mıt 1C auf eıne HC  enr Von Ordass
In das öffentlıche kırchliche en verbanden S1E dıe ngs dıe Sıcher-
heıt der eigenen Posıtionen. e1ic kam für S1e och die späte staatlıche
Rehabiılıtation 1NZU Am Oktober 956 aber wurde das e1
a]0s Ordass Aaus dem anre 94% VO Obersten Gericht der ngarıschen
Volksrepublık aufgehoben und CT AdUus Mangel Beweisen freigesprochen. ”
Da War auch das weıtere Hınzıehen der Überprüfung des Gerichtsbeschlus-
SCS in eZug auf seine mtsenthebung nıcht mehr gerechtfertigt. Besonders

O $ 489—514
13 Laäaszlo Terray, In könıiglicher Freiheit. Bischof a]0S (Ordass SErlangen

1990, 161
()rdass (wie Anm 10), 51A86

15 Lorand Boleratzky, Der Ordass-Prozeß. Aus Juristischem Gesichtspunkt, Christliche
Wahrheıt, 1995,
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galt dies von da d als die evangelısch-lutherische Kırchenleitung VOINN

staatlıchen Amt für Kırchenfragen veranlaßt wurde., dıe Rehabilitationsmalß-
nahmen verwirklıchen. So wurde das Bischof Ordass betreffende Un-
recht VOTr dem Gerichtshof der Evangelisch-Lutherischen Kırche in ngarn
überprüft. Darüber berichtete dıe Zeitschrift „Evangelisch-lutherisches Le-
ben  cc6 folgendermaßen: .„Dıe vollzählige ersammlung des Gerıichtshofe e_

klärt das e1 des Sondergerichts der Evangelisch-Lutherischen
Kırche VOIN Aprıl 950 ormaler und finanzıeller Rechtsverlet-
Zun für gesetzwidrig und setzt 6S außer raft Der Genannte wırd VON

jeglichem Rechtsnachteıil befreıt Seine vollständige Rehabilıtation wırd C1I-

klärt. und aus kirchenrechtlichen Gesichtspunkten wird angesehen, als
waäre ıhm gegenüber ein kırchliches Diszıpliniarverfahren nıcht im ange
SCWESCH. Es wırd festgestellt, daß} dem lutherischen Bıschof a]0S (Or-

616dass moralısche und finanzıelle Entschädigung zusteht.
Ordass vertrau den ersprechungen des staatlıchen Amtes für Kırchen-

agen und 1e für möglıch, später in se1n Bischofsamt zurückkehren
können, weshalb i bereıit WAaäl, zurückzutreten und eine Professur für Theo-
og1e anzunehmen.‘!”

Dıie kırchliche „LAnke: bemühte sıch heuchlerisch, den Anscheın C1-

wecken, als habe S1€ dıe ückgabe der Rechte Ordass aktıv unterstutzt,
we1l S1€e€ durchaus das veränderte polıtische Umfeld spurte Dıiese Tendenz
ist aus den en VOoN Bıschof [Dr a]os Vetö und VvVon Generalınspektor
Dr Ernö Miıhälyfi, stellvertretender Miınıster für Volksbildung, auf der Lan-
deskonferenz der Dekane Oktober 956 gul ersehen. ıhalyfı
behauptete, ohne mıt der imper zucken: DE Dekaneversammlung
ann zufrieden Kenntnis nehmen, daß unseTe Kırchenleitung dıe Wah-
rung der Gerechtigkeıt für außerst wichtig ansıeht und entsprechend ihres
Amtse1ı1des darauf achtet, daß dıe kirchlichen Gesetze eingehalten werden.
Wır ollten also jede Übertreibung gute und Ose Gerüchte beiseıte
lassen und sowohl dıe heimische als auch dıe ausländısche kırchliche Of-

„Evangelisch-lutherisches Leben“, Oktober 1956, In der Einleitung dieses VO  —_

der Rehabilıitation Ordass’ handelnden Berichts konnten die Gläubigen ZU ersten
Mal lesen, daß SO Sar der 1LW be1i den ungarıschen ehorden Schritte Zzugunsten des
Bischofs eingeleıtet hatte ber selbst diese Tatsache 1e1 dıe kırchliche ALAnKe:
nıcht ohne Entstellung dıe Öffentlichkeit gelangen, indem S formulıert wurde,
daß der Eindruck entstand, daß die Überprüfung der Angelegenheıt VON Ordass
durch 55 Kirchenführung und auch den LW ersucht worden“ SE 1

17 Vgl Anm
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fentlıchkeıt Urc dıe ffenlegung der Wahrheıt beruhigen.“”® Vetö gab
eine Bewertung der kıiırchlichen orgänge des direkt veETSaANSCHCH Zeıtraums,
dıe aum als ıl verstanden werden kann, und tellte eifrıg test144  ZSOLT GICZI  fentlichkeit durch die Offenlegung der Wahrheit beruhigen.“'® Vet6 gab  eine Bewertung der kirchlichen Vorgänge des direkt vergangenen Zeitraums,  die kaum als Kritik verstanden werden kann, und stellte eifrig fest: „„... Der  Weg, den wir in den letzten Jahren in schweren Kämpfen aus Gottes Gnade  gefunden haben, ist im wesentlichen ein guter Weg gewesen.“!” Damit wollte  er zum Ausdruck bringen, daß die „linke“ Kirchenführung sich zwar zu  kleineren Vergünstigungen bereit erklärte, ihren Führungsstil aber weiterhin  beibehalten wird. Er ging aber gar nicht darauf ein, ob die Situation des  Ausgeliefertseins der Kirche gegenüber dem Parteistaat geändert oder zu-  mindest gelindert werden könnte. Mihälyfi und Vetö wollten zwar das Aus-  maß der Unzufriedenheit in den lutherischen Kreisen als unbedeutender  darstellen, als es in Wirklichkeit war, haben aber doch die „linke‘“ Gruppe  der Kirche beunruhigt.  Im Zusammenhang mit den Ereignissen, die im Sommer 1956 die luthe-  rische Kirchenleitung verärgerten, sollte auf alle Fälle das Treffen in Nagy-  barät (einer Gemeinde im Westen Ungarns) erwähnt werden. Auf Einladung  von Pfarrer Zoltän Laborczi diskutierten zwölf Pfarrer vom 28. bis 30. Au-  gust in Nagybarät über die Lage der Kirche und die Evangelisation.”® Alle  Teilnehmer waren früher in der Erweckungsbewegung aktiv gewesen. Als  Ergebnis ihrer Diskussionen entstand die Erklärung „Bemerkungen“, die sie  den Bischofsämtern zusandten. Das Dokument, dessen Text durch die Ver-  öffentlichung im Oktoberexemplar der Zeitschrift „Seelsorger‘“ in breiteren  Kreisen bekannt wurde, hielt den Wiederbeginn der in der Stalin-Ära ins  Leben gerufenen Evangelisation für äußert notwendig. Nach Meinung der  Pfarrer, die dieses Dokument unterschrieben hatten, war der Erfolg eines  solchen Wiederbeginns der Evangelisation untrennbar verbunden mit einer  allgemeinen Erneuerung der lutherischen Kirche: „... eine breite kirchliche  Selbstprüfung, die Praktizierung echter Buße und ein Prozeß der Selbstrei-  nigung ist im Blick auf die Fehler der letzten Jahre unerläßlich. Wir müssen  die gesamte Personalpolitik und die Antworten unserer Kirche auf die Fra-  gen von heute dahingehend überprüfen, ob durch sie die einzig wegweisenden  Gesichtspunkte des Wortes Gottes zur Geltung gebracht werden. Wir müssen  aufdecken, wo fremde Gesichtspunkte gegenüber dem Wort Gottes hervor-  gekehrt oder mit ihm vermischt werden, sowie in welchen Zusammenhängen  18  „Evangelisch-lutherisches Leben“, 14. Oktober 1956, 2.  19  Ebd.  20  Zoltän Laborczi, Die Zusammenkunft von Nagybarät — 28.-30. August 1956, in:  „Christliche Wahrheit‘“, Dezember 1990, 29—41.Der
Weg, den WIT in den etzten Jahren in schweren Kämpfen AUuSs (jottes na:
gefunden aben, iıst 1Im wesentliıchen eın Weg gewesen.  619 Damlıt wollte
61 ZU Ausdruck bringen, daß die \linke” Kırchenführung sıch ZWAAarTr

kleineren Vergünstigungen bereıt erklärte, ıhren Führungsstı aber weıterhın
beıbehalten wird. Er gng aber gar nıcht darauf e1n, ob dıe Sıtuation des
Ausgelıefertseins der Kırche gegenüber dem Parteistaat geändert oder
mıindest gelınde werden könnte. ıhäalyfi und Vetö wollten ZWAarTr das Aus-
mal} der Unzufriedenheıit in den lutherischen Kreisen als unbedeutender
darstellen, als In Wirklichkeit WAäl, en aber doch die ‚Imke‘“ ruppe
der Kırche eunruh1gt.

Im usammenhang mıt den Ereignissen, dıe im Sommer 956 dıe e_
rische Kırchenleitung verärgerten, sollte auf alle das Treffen in Nagy-
barat (einer Gememnde 1im W esten Ungarns) erwähnt werden. Auf inladung
VON Pfarrer Laborczı dıiskutierten Zzwoöltf Pfarrer VO bıs Au-
gust in agybarät ber dıe Lage der Kırche und die Evangelisation.“” Jlie
Teilnehmer Warecen er in der Erweckungsbewegung aktıv SCWCSCH. Als
Ergebnis ihrer Diskussionen entstand dıie Erklärung „Bemerkungen‘, die S1e
den Bıschofsämtern zusandten. Das Dokument, dessen ext urc dıe Ver-
öffentlichung 1m Oktoberexemplar der Zeitschrift „ SCCIsOTBEL in breıiteren
Kreisen bekannt wurde., 1e den Wiıederbeginn der in der Stalin-Ara 1Ins
en gerufenen Evangelısatıon für außert notwendig. ach Meınung der
Pfarrer, die dieses Dokument unterschrieben hatten, Wr der Erfolg eines
olchen Wıederbegimns der Evangelısatıon untrennbar verbunden miıt einer
allgemeınen Erneuerung der lutherischen Kırche eıne breıte kırchliche
Selbstprüfung, dıie Praktızıerung echter Ruße und eın Prozeß der e1IDstre1-
nıgung ist im IC auf die Fehler der letzten re unerlalbliic Wır mussen
dıe gesamte Personalpolıtik und die Antworten unseTITer Kırche auf dıe Fra-
SCH VON heute dahıngehend überprüfen, ob Urc S1e dıe eINZ1g wegweisenden
Gesichtspunkte des Wortes (Gjottes Geltung gebrac werden. Wır mussen
aufdecken, fremde Gesichtspunkte gegenüber dem Wort Gjottes hervor-
gekehrt oder mıt ıhm vermiıscht werden. SOWIE in welchen Zusammenhängen

„Evangelisch-lutherisches eben“”,  . ()ktober 1956,
Ebd
/oltan Laborczi1, Iie Zusammenkunft VON Nagybarat IR LA ugust 1956, in
„Christlıche Wahrheıt‘“, Dezember 1990, 20241
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GSs falsch angewendet wurde. Die eıt rängt, denn das Wort uUuNnseTeET Kırche
hat schon be1 vielen in an Glaubwürdigkeit verloren ‘“21
Die Teiılnehmer der Nagybaraäter Z usammenkunft aben sıch Predigten
ausgesprochen, dıe Iinıentreu Sınd, den Erwartungen des Parteistaates
entsprechen. Sıe en auch dıe Fehler der Kıirchenleitung gegenüber der
Erneuerungsbewegung in der Kırche krıitisiert und dazu aufgerufen, diese
Fehler korrigieren,

Dıie 1InNns Joch der Staatsorgane CZWUNSCHC Kırchenleitung hat muıt en
Mıtteln versucht, zuerst dıe immer stärker werdende 101 unterdrücken
und dann als dies nıcht erfolgreich WAar als unbegrunde darzustellen Im
September 956 wurde auf den Pfarrerkonferenzen in Fot und Balatonszärszö
immer lauter gefordert, dıe Rechtsbeugungen innerhalb der evangelısch-
lutherischen Kırche beenden und VOT em Ordass rehabılitieren. Es
wurde Traugedräng wıeder eine demokratıische Kırchenleitung einzufüh-
ICN, dıe kırchlichen Gesetze einzuhalten und den zunehmenden Personen-
kult selbst in der Kırche beseıltigen. Dıe Pfarrer sprachen sıch auch atiur
dUus, daß dıe kompromittierten Kırchenleıiter zurücktreten ollten Dagegen
beteuerten dıe ZUr Verantwortung SCZOBCHCN Kırchenleıiter In beinahe jam-
mernder Weise ıhre NSCHU Ihr früheres Selbstbewußtsein hatte sıch in
Luft aufgelöst.

hre Posıtion War VOT em eshalb chwach geworden, we1l S1€e Se1-
tens ihrer früheren Förderer keıine Unterstützung mehr spürten.““ Die eXIre-
mistische Führung des Parteistaates, dıe sogenannte „Räkos1i-Gerö-Clique“,
ämpfte Ja selber ihr Überleben und hatte keine Kraft mehr, die VonNn ıhr
geschaffenen Kırchenführer schützen. Die Atmosphäre der genannten
Pfarrertreffen wırd VON Dr. Gyula Dedinszky gut wiedergegeben. Er
hatte auf einer der Foter Konferenzen die allgemeine Unzufriedenhe1 miter-
lebt Er erinnert sıch, die Anwesenden Bıschof Laszlo Dezsery mıt einer
Unzahl VON Vorwürtfen und Klagen uberhauften „Dezsery wurde In der
Pause Von der Pfarrerschaft alleın gelassen, stand für sıch herum, eın eINZ1-

f} „SSeisorger‘; ()ktober 1956, 619—620
Die Erklärung Von Nagybarat haben ela Csepregl]. Läszlo Danhauser, Dr. Tıbor
Fabıny, Marton JOzsa, Janos Ka]0os, eza KOVvaCcs, Laborcz1. Gyula Luptak,
Erno Smideliusz, Imre eOreos und Pal Zaszkalıczky unterschrieben. Der ehemalıge
Bischof der früher diesseits der Donau gelegenen Dıiözese, Jozsef Szabo. der in
Nagybarat auch anwesend Waäl, hat 1m Eınverständnis mıt en anderen Teilnehmern
das Dokument nıcht unterzeichnet, obwohl mit seinem Inhalt voll einverstanden
Warlr Laborczı, 280
a]os Ordass dokumentıiert, daß das staatlıche Amt für Kırchenfragen schon im
September 956 dıe „Ablösung“ Ol Dezsery entschieden habe (wıe Anm. 10), 55
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gCI se1iner alten Freunde schloß sıch ıhm Er tat mMI1r le1d, und ich
Schwıppschwager Von Ordass ging sSschl1e111cC ıhm hın und spazıerte
mıt ıhm Ich schloßß mıch ıhm aDsıc  1C dl weiıl 6S mich
argerte, da ß dıe eNrza der Pfarrer., dıe jahrelang nach fetten Bissen ha-
schend ıhn herumgeschwänzelt und ıh unterstutzt hatten, ıhn in
der eıt verleugneten. “

Gezwungen Von den Veränderungen im Lande, der Krıtik der uther1-
schen Öffentlichkeit und der internatıonalen Organısationen, mußten dıe
Führer der Kırche immer mehr Forderungen nach Demokratıe erTullen So
wurden außer Ordass noch andere kırchliche Persönlichkeiten rehabilıtiert.
September 956 durften Balıko und Jöozsef Kun-Kaiser die ihnen
rechtmäßıig zustehenden Pfarrämter wıeder einnehmen.“* Anfang Oktober
wurden auch dıe Pfarrer DDr en und Kendeh wıeder ın ıhre Amter einge-
setzt.“> ber dıe 1SCHNOTe mußten noch weitere Zugeständnisse machen. SO
legte auf der schon erwähnten Landeskonferenz der Dekane Oktober
956 Bıischof Lajos Vetö eıne Liste Von aßnahmen VOT, dıe Von den
ersten Schritten be1 der egelung der Ordass-Angelegenheıten her verständ-
ıch werden und auf eiıne Besserung des kırchlichen Lebens Zzielten:

Es wurde dıe Aufteilung der Veranwortlichkeiten be1 den Bıschöfen in
innere und außere kırchliche Angelegenheıten abgeschafft.

Die internen, sogenannten Vorbereitungstreffen der höchsten Kırchenle1i-
tung wurden ausgesetzt, weıl S1e nıcht verfassungsmäßı1g und sıch
nıcht bewährt hatten.

23 Gyula Dedinszky, Angaben Thema der „Fünfziger Jahre“ der evangelısch-
lutherischen Kırche, in „Christlıche Wahrheıt““, Sommer 1995,
Istvan Hereny, Die evangelısch-lutherische Kırche im Spiegel der Rechtsgeschichte
der Kırche (1945—1990) (Privatedıtion des Verfassers), elem 1991, 156915 Der
Pfarrer Von Diosgyör Balıko) WAarTr im Aprıl 956 Aaus polıtischen (Giründen VO  —
seinem Amt zurückgetreten. Miıtte September konnte mıt bischöflichem Eıiınver-
ständnıs dorthın zurückkehren (27 8 0, 185) egen den Pfarrer VON Mezöbereny,

Kun-Kaıser, hatte Bischof Dezsery eın Diszıphnarverfahren eingeleıtet, das aber
im Herbst 956 mıiıt seinem Freispruch endete (a 80 169)
„Evangelıisch-lutherisches Leben‘““, ()ktober 1956,
Dr. ndras eken, Pfarrer der eak ter Kırche In Budapest, und GyÖrgYy Kendeh,
Pfarrer VO'  — Budapest-Kelenföld, wurden Ende MarTzZ 05() im Zusammenhang miıt
dem Dıszıplınarverfahren Bıschof (Ordass VO!  —_ der Staatssıcherheitsbehörde
verhaftet. ach einer halbjährıgen Internierung wurde GyÖörgy Kendeh ZuUusamm en
mıt seiner Famılıe dus Budapest deportiert. ndras Keken hat ann In eiıner landwiırt-
schaftlıchen Genossenschaft gearbeıtet. a]os (Irdass bestand 956 darauf, daß beide
Pfarrerkollegen mıt ıhm rehabilıitiert werden Herenyı | wıe Anm. 2 ]’
FE
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ıne Klärung der vieldiskutierten rage der kırchliıchen Arbeıitszweıge
wurde versprochen.

Es wurde angekündıgt, dıe vakanten Dekansstellen zug1g besetzen
und das Wahlverfahren für eiıinen Dıözesanınspektor der Nor:  107eSse
einzuleıten.

Dıie Dekane wurden aufgerufen, wıieder ZU) Probediens der Pfarrer
rückzukehren, damıt verfassungsmäßige farrerwahlen stattfinden könnten.

Das Verbot mıt 1C auf dıe pens1ion1ierten arrer, Gottesdienste
halten und andere kırchliche Tätıgkeıiten auszuüben, wurde aufgehoben.

Eın Missionsausschuß wurde in en gerufen.
Dıie ısherige Pflicht wurde abgeschafft, daß dıe Eınladung eines Pfarrers

ZU Gastdıenst vorher anzumelden se1
uberdem wurde versprochen, da ß dıe Landeszusammenkünfte der (ije-

meındeglıeder 1m kırchliıchen Sprachgebrauch dıe „Laı:ıen-Konferenzen“
wıieder durchgeführt werden würden.

Um das Nıveau der lutherischen Pressearbeiıt erhöhen, wurde BC-
sehen, in den Redaktionen der kırchlichen Zeıitschriften mehr Miıtarbeıter
einzustellen und NCUEC Redaktionsausschüsse bılden

Vetö hat versprochen, da muıt 16 auf den Relıgionsunterricht
und dıe Konfirmatıon be1 den zuständıgen staatlıchen ehorden Beschwer-
den eingereıicht werden würden.

Es wurde angekündıgt, daß In Kurze dıe für dıe organısatorischen Ange-
legenheıten der evangelısch-lutherischen Kırche zuständıgen Verwaltungs-
ausschüsse wıieder Sıtzungen zusammenkommen werden.

Zum teılte der Bıschof mıt, daß innerhalb Von zehn agen dıe
Pfarrer-Arbeitsgemeinschaften auf der ene der Dekanate wıieder I1-

mengerufen werden würden.
Dıe aufgezählten Änderungen bedeuteten allerdings och längst nıcht.

dıe Kırchenleitung „‚allen auf der Pfarrerkonferenz geäußerten Wun-
schen Beachtung schenkt“‘ WI1eE 6S der Bıschof der nördlıchen Diözese
darstellte aber S1e wiesen doch in dıie richtige Richtung.“

Gleichzeitig beeilte sıch aber Bıschof Vetö, denen, dıe eıne tiefgreifende
AÄnderung der Kırche wünschten, ZUT Kenntnis geben, daß auf dem
Weg, auf dem WIr nach dem ıllen Gottes In Freiheıit gehen können, WITr
auf keinen Fall eiınen grundlegenden TUC in UNseceICT Kırche zulassen dür-
fen “‘27

„Evangelısch-lutherisches eben”,  . (OO)ktober 1956,
Ebd
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Die auf der Landes-Dekanekonferenz angekündıgten eränderungen W UTL-

den annn züglg verwirklıicht. on Oktober wurden die Redaktions-
ausschüsse der lutherischen Zeitschriften NEUu gebildet. In den Redaktıions-
usschuß der Zeıltschrift „Evangelisch-lutherisches en  c wurde der erst
VOT wen1ıgen agen in se1n Pfarramt wıeder eingesetzte Andras en be-
rufen. Im Kreis der Redakteure der Zeıitschrift ASeelsorger” arbeıteten NUun

Pfarrer Imre VeoOöreOs und der gerade rehabılıtierte Lajos rdass mMI1t28
Ordass WTr Ins öffentliche en der Kırche zurückgekehrt und

konnte arn Sonntag, dem Oktober, seınen ersten Gemeindegottesdienst
se1it langer eıt feilern und 7 Wal mıiıt der (Gemeınnde in udapest-
Hegyvıdek. Er predigte diesem Tag über Mt „‚1—14 und tellte dıe
na in den Miıttelpunkt, dıe Jesus den Christen anbietet.“

Vom BÜ Oktober fand in Fot eine Pfarrerkonferenz He be-
grüßten mıt Freude den in der lutherischen Kırche begonnenen Remigungs-
prozeß, wiesen aber gleichzeıtig darauf hın, daß S1€E iıhn noch nıcht als been-
det betrachteten. SO wurde eiıne Landeskonferenz der Pfarrer-Arbeitsgemeıin-
SC angemahnt, gemeınsam dıe nächsten ufgaben beraten und ent-
scheıden können. Besonders wurde gefordert, daß ekan Dr 1ıklös
Päalfy und IDr Ernö  Y Ottlyk ihrer ÄI‘I‘It€I' enthoben werden ollten Schließlic
drängten viele darauf, dal3 in den Diözesen Prüfungskommiss1ionen gebilde
werden, die Wırtschaftsführung der Kirchenverwaltungen kontrollieren

können. Außerdem wurde gefordert, dıe Veränderungen in der Presseab-
eılung der Kırche ohne Kompromisse durchzusetzen, und die Kırchenbe-

1TICH wählen.“® In dieser gespannten Sıtuation bot Käroly Girun-
valszky Oktober seinen Rücktritt als Generalsekretär der Kırche
Der Generalınspektor TNO ıhalyfı hat S1E aber abgewiesen.“”

FEınen Tag später, amn Oktober. empfingen dıie 1schoTe Dezsery und
Vetö die Unterzeichner der Nagybaräter rklärung. Auf dieser muiıt Span-
NUunNg ETW Besprechung schlugen dıe auf Erneuerung der Kırche drän-
genden Pfarrer VOTL, die Evangelisationstätigkeit und die Arbeıt der nneren
1ssıon NEeuUu begınnen, SOWI1Ee ndlıch die personellen Fragen In der Ka
che regeln. Als Antwort beteuerten dıe beiden ischöfe, daß die LÖSUNg
dieser Fragen auf dem besten Wege S@e1 Marton Jozsa, einer der Teilnehmer

„Evangelıisch-lutherisches eben‘‘,  . 21 ()ktober 1956,
AaO s
Lajos ÖOrdass. Selbstbiographische Schriften I’ hg. VOol Istvan Szepfalusı, Bern 985
410

41 Ernö Ottlyk (wıe Anm S),



DIE EVANGELISCH-LUTHERIS! KIRCHE Z UNGARN UN DIE REVOLUTIONDIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  149  der Beratung von Nagybarät, erinnert sich folgendermaßen an die kritisch-  sten Momente der Beratung: „Während uns die Bischöfe immer wieder  beruhigten, zog Laborczi eine Ausgabe des ‚Ludas Matyi‘ [einer damaligen  satirischen Zeitung] aus der Tasche und zeigte ein Witzbild herum. Auf der  Zeichnung war ein verruster Schornsteinfeger zu sehen, der in seiner rech-  ten Hand ein ganz reines, weißes Blatt hielt. Darunter stand: ‚Man sollte neu  beginnen — aber wie?‘ Laborczi hielt die Zeitungsseite ganz hoch und las  für die Entfernten den Text noch vor. Daraufhin verloren die beiden Bischöfe  ihre Haltung und rannten hinaus.‘“  Am Vortrag des Ausbruchs der Revolution hielten auch die Studenten  der Evangelisch-Lutherischen Theologischen Akademie — ähnlich der Stu-  dentenversammlungen anderer Hochschulen des Landes — eine Beratung ab  und formulierten Forderungen. Sie genehmigten ein Beschlußdokument, in  dem ein autonomer Jugendrat gefordert und die Kirchenleitung ersucht wurde,  Austauschprogramme mit Theologen der Nachbarländer und Studienreisen  der Pfarramtskandidaten ins Ausland zu ermöglichen. Sie mahnten an, daß  die eingestellten Unterstützungen wieder gewährt werden mögen und das  Budget des Predigerseminars von demjenigen der Akademie getrennt wer-  den möge, damit es alle Hilfe ungeschmälert bekomme. Schließlich wurde  gefordert, die für den Pfarrernachwuchs zuständigen Institutionen in besseren  Gebäuden unterzubringen und halbjährige Retraiten für Theologiestudenten  einzuführen. Es wurde hervorgehoben: „Die Jugend schließt sich den Fest-  stellungen der Föter Pfarrerkonferenz an, daß nämlich alle aufgetauchten  Fragen auf einer in kürzester Zeit einzuberufenden Landespfarrerkonferenz  entschieden werden sollen.“*  Als am 23. Oktober der Präsident des staatlichen Amtes für Kirchenfra-  gen, Jänos Horväth, am Telephon Lajos Ordass aufforderte, die Leitung der  südlichen Diözese zu übernehmen, wogte schon auf den Straßen der Haupt-  stadt die Menge der begeisterten Demonstranten. Ordass hielt dies aber erst  nach dem Rücktritt von Dezsery für möglich.** Am selben Tag nahm Bi-  schof Dr. Lajos Vetö an einer Diözesanversammlung in Györ teil. Dort  32 Tamäs Fabiny, „... daß du ihm ein heiliges Haus bauen sollst ...“, Budapest 1990,  134. In seinen eigenen Memoiren schreibt Laborczi — von Jözsa abweichend —, daß  „das Gespräch nach dem Vorzeigen der Zeichnung einvernehmlicher geführt wurde“‘.  Er erinnert sich sogar, daß bei dieser Diskussion am 19. Oktober einige Vereinbarun-  gen getroffen worden seien (Z. Laborczi [wie Anm. 20], 38).  33 „Evangelisch-lutherisches Leben“, 4. November 1956, 2.  34 L. Ordass (wie Anm. 10), 568.149

der Beratung vVvon Nagybaraät, erinnert sıch folgendermaßen dıe krıtiısch-
sSten Omente der Beratung: „Während uns dıe 1SCHNOTE immer wıeder
beruhıigten, ZOS Laboreczi eıne Ausgabe des u  as Ma |einer amalıgen
satırıschen Zeitung ] aus der Tasche und zeıigte e1in UZ herum. Auf der
Zeichnung WAar ein verruster Schornsteinfeger sehen, der in seiner rech-
ten and eın ganz reines, welißes 1e€ Darunter stand ‚Man sollte NECUu

begınnen aber wıe?* Laboreczı 1€e€ diıe Zeıtungsseıite Sanz hoch und las
für dıe Entfernten den ext noch VOT. Daraufhıin verloren die beıiden i1scho{fe
hre Haltung und rannten hinaus.‘‘%

Am Vortrag des Ausbruchs der Revolution hielten auch die Studenten
der Evangelısch-Lutherischen Theologischen ademıie hnlıch der
dentenversammlungen anderer Hochschulen des es eıne Beratung abh
und formulijerten Forderungen. Sie genehmi1gte eın Beschlußdokument, in
dem eın utonomer ugendra' geforde und dıe Kıirchenleitung ersucht wurde.,
Austauschprogramme mıiıt Theologen der achbarländer und Studienreisen
der Pfarramtskandıdaten ins Ausland ermöglıchen. Sie mahnten d daß
dıe eingestellten Unterstützungen wieder gewährt werden mögen und das
Budget des Predigerseminars Von demjen1igen der ademiecWEeT-
den möge, damıt 6S alle ungeschmälert bekomme Schließlic wurde
gefordert, dıe für den farrernachwuchs zuständıgen Instıtutionen in besseren
ebauden unterzubringen und halbjährıge Retraıiten für Theologiestudenten
einzuführen. Es wurde hervorgehoben: „Dıie Jugend schlıe sıch den Fest-
stellungen der Foter Pfarrerkonferenz an, da nämlıch alle aufgetauchten
Fragen auf einer in kürzester eıt einzuberufenden Landespfarrerkonferenz
entschıeden werden sollen.**

Als z Oktober der Präsiıdent des staatlıchen Amtes für Kırchenfra-
SCHh, Janos Horvath, elephon Lajos Ordass aufforderte, dıe Leıtung der
südlıchen DIiözese übernehmen, W  € schon auf den Straßen der aupt-
stadt dıe enge der begeısterten Demonstranten. Ordass 1e€ dıes aber erst
ach dem Rücktritt VON Dezsery möglıich.“ Am selben Tag nahm Bı-
SC Dr a]0s Vetö eiıner Dıözesanversammlung in Gyor teıl Dort

J] amas Fabıny, daß du iıhm eın heiliges aus bauen sollst udapest
134 In seinen eigenen Memoıiıren schreıbt Laborezi VOoN Jozsa abweıichend daß
Adas Gespräch nach dem Vorzeigen der Zeichnung einvernehmlıcher geführt wurde‘‘.
Er erinnert sıch SO£ar, da be1 dieser Dıskussion (Oktober ein1ge Vereıinbarun-
SCH getroffen worden seijen Laboreziı | wıe Anm 20]1, 38)

33 „Evangelısch-lutherisches Leben“, November 1956,
Ordass (wıe Anm 10), 568
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wurde ST- eindeutig ZU 11C aufgefordert.”” egen der chnell wech-
selnden Ereign1isse WAarTr dıe polıtısche und kırchliche Lage tagelang ziemlıch
unübersichtlıch In udapest wurde gekämpfit; für kurze eıt waren
der Versammlungs- und Ausgangssperren persönliche Kontakte und Ab-
sprachen aum möglıch ber auch ach der Aufhebung der Ausgangssper-
rTen WTr 6S nıcht sıch in der bewegen

Am Oktober herrschte auch In der lutherischen Kırche allgemeıne
Ratlosigkeıt. Dıe verängstigten Kırchenführer meınten, daß ıhr Rücktritt
infolge der Entwicklungen unvermeı1ıdlıch geworden se1 Laszlo Dezsery
teılte schon Z Oktober telephonısch Dr Ernö  z Miıhalfyı mıit, daß Cr die
Absıcht habe., zurück eien ach diesem Telephonat ref der General-
inspektor a]0s Ordass d sıch erkundıgen, ob bereıt wäre, dıe
Leıtung der südlıchen DIiözese übernehmen. Ordass stimmte unter der
Bedingung £ daß dıe Genehmigung der Staatsorgane für dıe Übernahme
des Bıschofsamtes eingeholt werden würde.°® Dezsery schrıeb ann seıne
offizıelle Rücktrittserklärung bıs Z Oktober In ıhr formulierte CI,
O6T während seiner Amtszeıt den Interessen der 1D dienen versucht
habe Fuür seine Fehler nd Süunden bat dıe Verzeiıhung Gottes. Als
TUN! aliur abzudanken. gab CT dıe Sıtuation al die. sıch mıt der ehabıli-
tıerung Ordass’ ergeben habe ZIch 11l 1mM Interesse unseTeT Kırche und
Natıon den Konflıkt lösen, der sich AUus derselben bıschöflichen uständig-
keıt VON unNns beiıden ergeben hat, indem ich mıt dem eutigen Tage ıhm
[d.h rdass Zs den Bıschofsstuhl der südlıchen Diözese überlasse
und ıhm egen seinem Dienst wünsche.150  ZSOLT GICZI  wurde er eindeutig zum Rücktritt aufgefordert.” Wegen der schnell wech-  selnden Ereignisse war die politische und kirchliche Lage tagelang ziemlich  unübersichtlich. In Budapest wurde gekämpft; für kurze Zeit waren wegen  der Versammlungs- und Ausgangssperren persönliche Kontakte und Ab-  sprachen kaum möglich. Aber auch nach der Aufhebung der Ausgangssper-  ren war es nicht ratsam, sich in der Stadt zu bewegen.  Am 30. Oktober herrschte auch in der lutherischen Kirche allgemeine  Ratlosigkeit. Die verängstigten Kirchenführer meinten, daß ihr Rücktritt  infolge der Entwicklungen unvermeidlich geworden sei. D. Läszlo Dezsery  teilte schon am 25. Oktober telephonisch Dr. Ern6 Mihälfyi mit, daß er die  Absicht habe, zurück zu treten. Nach diesem Telephonat rief der General-  inspektor Lajos Ordass an, um sich zu erkundigen, ob er bereit wäre, die  Leitung der südlichen Diözese zu übernehmen. Ordass stimmte unter der  Bedingung zu, daß die Genehmigung der Staatsorgane für die Übernahme  des Bischofsamtes eingeholt werden würde.? Dezsery schrieb dann seine  offizielle Rücktrittserklärung bis zum 30. Oktober. In ihr formulierte er, daß  er während seiner Amtszeit den Interessen der Kirche zu dienen versucht  habe. Für seine Fehler und Sünden bat er um die Verzeihung Gottes. Als  Grund dafür abzudanken, gab er die Situation an, die.sich mit der Rehabili-  tierung Ordass’ ergeben habe: „Ich will im Interesse unserer Kirche und  Nation den Konflikt lösen, der sich aus derselben bischöflichen Zuständig-  keit von uns beiden ergeben hat, indem ich mit dem heutigen Tage ihm  [d.h. Ordass — Zs. G.] den Bischofsstuhl der südlichen Diözese überlasse  und ihm Segen zu seinem Dienst wünsche. ... Diese Entscheidung betrifft  meinen Status als Bischof nicht.‘“” Mit der Abdankung Dezserys wurde das  formelle Hindernis für die Rückkehr von Ordass ins Bischofsamt beseitigt.  Die Zeitungen teilten am 1. November in einer kurzen Notiz mit: „Das  Bischofsamt der südlichen evangelisch-lutherischen Diözese teilt mit: Läszlo  357A0569  36 A.2.0:3570.738,  37 AaQO SEl  Lajos Vetö hat 1958 behauptet: ‚... in den Tagen der Konterrevolution drangen  bewaffnete Konterrevolutionäre bei Bischof Läszlö Dezsery und Dekan Dr. Miklös  Pälfy ein, um sie zum Rücktritt zu zwingen ...“ („Seelsorger‘“, Februar-März 1958,  155):  1956 wohnte Dezsery im Pfarrhaus am Deäk ter, und er wurde tatsächlich von  Aufständischen gesucht. Vetö hat aber verschwiegen, daß Andräs Keken, Pfarrer an  der Deäk-ter-Kirche, jede Belästigung von Bischof Dezsery ferngehalten hat (Tamäs  Fabiny, Weder Höhe noch Tiefe. Das Leben von Andräs Keken, Plantin Verlag  [ohne Ort und Jahr], 288 f).Diese Entscheidung betrifft
meınen Status als Bıschof nıiıcht.‘>” Mıt der ankung Dezserys wurde das
ormelle Hındernis für die Rückkehr VON (Ordass 1Ins Bıschofsamt beseıitigt.
Dıie Zeıtungen teılten amn November In eiıner kurzen Notız mıt „Das
Bıschofsamt der südlıchen evangelısch-lutherischen Diözese teılt mit Läaszlo

35 A a 569
O s 5 H) 73

A a&0. 851
Lajos etö hat 958 behauptet: In den agen der Konterrevolution rangen
bewaftnete Konterrevolutionäre bei Bischof Laszlo Dezsery und Dekan |Dr. Miıklos
Palfy e1In, Umn SIiE Rücktritt zwingen („Seelsorger““, Februar—- März 1958,
135}
956 wohnte Dezsery 1mM Pfarrhaus 88| eak ter, nd wurde tatsächlıch VOIN
Aufständischen gesucht. etO hat aber verschwiegen, daß Andras Keken. Pfarrer
der Deak-ter-Kırche., jede Belästigung VOnNn Bischof Dezsery ferngehalten hat ( Tamas
Fabıny, Weder Ööhe noch Tiefe Das Leben VOomn Andras Keken, Plantın Verlag
\ohne nd Jahr], 2588



151DIE EV.  GELISCH-LUTH KIRCHE UNGARN UN DIE REVOLUTION151  DIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  Dezs&ri [sic!] hat abgedankt, und der 1950 ungerecht verurteilte Bischof  Lajos Ordas [sic!] hat die Führung der südlichen evangelisch-lutherischen  6638  Diözese übernommen.  Am Reformationstag, dem 31. Oktober, zugleich dem Vortag seiner neuer-  lichen Übernahme des Bischofsamtes, leitete Ordass den Gottesdienst in der  Deäk-t&r-Kirche und predigte dort. Kurz vor dem Gottesdienst wurde er  wegen der erneuten Amtsübernahme in der Sakristei von Pfarrern, Theo-  logieprofessoren, Kirchenältesten und Gemeindegliedern herzlich begrüßt.  Der Pfarrer an der Deäk-t&r-Kirche, Dr. Andräs Keken, der ja selber erst  wieder wenige Tage im Amt war, begrüßte ihn als altes und neues Kirchen-  oberhaupt mit folgenden Worten: „Wir begrüßen Sie, Herr Bischof, mit  Freude, Ehre und Liebe aus Anlaß Ihrer Rückkehr in Ihre Gemeinde. Seit  Sie vor mehr als acht Jahren verschleppt worden waren, betete diese Ge-  meinde jeden Sonntag für ihre in Gefangenschaft leidenden Seelsorger. Als  das dann öffentlich, im Rahmen des Kirchengebetes nicht mehr möglich  war, taten es viele in der Stille. Und nicht vergebens!‘“® In der völlig über-  füllten Kirche legte er Lk 4,16—21 aus,“ den Bericht über die Predigt Jesu  in der Synagoge von Nazaret, in der er den Armen die Freudennachricht,  den Gefangenen die Befreiung, den Blinden die Öffnung ihrer Augen und  den Zerschlagenen verkündigt hat, daß sie frei sein sollen. In der Predigt  führte Ordass u.a. aus: „Meine geliebte Gemeinde! Dieses wertvolle Fest  unserer Kirche trifft uns ins Mark, erreicht uns in unserer Trauer, bei unseren  Tränen, in unseren Zweifeln. Aber gleichzeitig auch in blühender Hoffnung  ... Wir feiern heute mit sonderbaren Gefühlen. Der Mensch kann seiner  Empfindungen kaum Herr werden. Er hält inne mit Bewunderung ange-  sichts Gottes herrlicher Taten ...‘“* Er hielt fest, daß die Nation nur bei  Kenntnis des Evangeliums von der versöhnenden Liebe Gottes auf dem neuen  Wege erfolgreich vorankommen könne. Der eingekerkerte, mit Schmutz  beworfene, zurückgesetzte Bischof verkündigte in den heldenhaften Tagen  der Revolution die Versöhnung — mit offenem Herzen. „Wir haben gesün-  digt. Der jetzige Rausch sollte uns nicht blenden, unsere nationalen Sünden  wahrzunehmen. Wir Ungarn leben in einem Meer von Sünden, aber die  6642  Gnade Gottes ist noch mächtiger als diese Meeresflut der Sünden.  38  „Kleine Zeitung“, 1. November 1956, 2.  39  Tamäs Fabiny (wie Anm. 32), 290.  40  L. G. Terray (wie Anm. 13), 167, hat festgehalten, daß Bischof Ordass über das  Evangelium des vorhergehenden Sonntags, nämlich Mt 18,21-35, gepredigt und erst  am Ende der Predigt auf Lk 4 Bezug genommen habe.  41  „Evangelisch-lutherisches Leben“‘, 4. November 1956, 2.  42  Ebd.Dezser1 IC} hat abgedankt, und der 1950 ungerecht verurteilte Bıschof
a]0s as S1C !] hat dıe Führung der südlıchen evangelisch-lutherischen

6638Diözese übernommen.
Am Reformationstag, dem Oktober. zugle1ıc dem ortag seiner C6I-

lıchen UÜbernahme des Bıschofsamtes, eıtete (Ordass den Gottesdienst In der
Deaäk-ter-Kırche  ä und predigte ort. Kurz VOT dem Gottesdienst wurde

der erneuten Amtsübernahme in der Sakrıste1 VOIN arrern, Theo-
logıeprofessoren, Kırchenältesten und Gemeindeglıedern erzZi1ic begrüßt.
Der arrer der Deäk-ter-Kırche, Dr Andräs eken, der Ja selber erst
wıieder wenıge Tage 1mM Amt WAäl, begrüßte ihn als altes und Kırchen-
oberhaupt mıt folgenden Worten ‚„„Wır egrüßen S1e, Herr Bischof. mıiıt
Freude, Ehre und 1e AdUusSs nla rer Rückkehr in Ihre (Geme1nnde. Se1it
S1ıe VOT mehr qls acht Jahren verschleppt worden Detete diese Ge-
me1ınde jeden Sonntag für hre ın Gefangenschaft leidenden Seelsorger. Als
das dann öffentlıch. 1im Rahmen des Kırchengebetes nıcht mehr möglıch
WAal, 6S viele In der Stille Und nıcht vergebens  !u39 In der völlıg über-
üllten TC egte CI „‚16—2 aus,“® den Bericht über die Predigt Jesu
In der ynagoge VON Nazaret, in der Or den Armen dıe Freudennachricht.
den Gefangenen dıe Befre1iung, den Blınden dıie Öffnung ihrer ugen und
den Zerschlagenen verkündıgt hat, daß S1e fre1l se1in sollen In der Predigt
führte Ordass aus „„‚Meıne gelıebte Gemeinde! Dieses wertvolle est
UNseICT Kırche trıfft unNns 1Ns Mark, erreicht uns In uUunseTeTr Jrauer, be1l uUuNseTEN

ITränen, In uUuNseTECI we1ılileln ber gleichzeıntig auch in blühender offnung151  DIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  Dezs&ri [sic!] hat abgedankt, und der 1950 ungerecht verurteilte Bischof  Lajos Ordas [sic!] hat die Führung der südlichen evangelisch-lutherischen  6638  Diözese übernommen.  Am Reformationstag, dem 31. Oktober, zugleich dem Vortag seiner neuer-  lichen Übernahme des Bischofsamtes, leitete Ordass den Gottesdienst in der  Deäk-t&r-Kirche und predigte dort. Kurz vor dem Gottesdienst wurde er  wegen der erneuten Amtsübernahme in der Sakristei von Pfarrern, Theo-  logieprofessoren, Kirchenältesten und Gemeindegliedern herzlich begrüßt.  Der Pfarrer an der Deäk-t&r-Kirche, Dr. Andräs Keken, der ja selber erst  wieder wenige Tage im Amt war, begrüßte ihn als altes und neues Kirchen-  oberhaupt mit folgenden Worten: „Wir begrüßen Sie, Herr Bischof, mit  Freude, Ehre und Liebe aus Anlaß Ihrer Rückkehr in Ihre Gemeinde. Seit  Sie vor mehr als acht Jahren verschleppt worden waren, betete diese Ge-  meinde jeden Sonntag für ihre in Gefangenschaft leidenden Seelsorger. Als  das dann öffentlich, im Rahmen des Kirchengebetes nicht mehr möglich  war, taten es viele in der Stille. Und nicht vergebens!‘“® In der völlig über-  füllten Kirche legte er Lk 4,16—21 aus,“ den Bericht über die Predigt Jesu  in der Synagoge von Nazaret, in der er den Armen die Freudennachricht,  den Gefangenen die Befreiung, den Blinden die Öffnung ihrer Augen und  den Zerschlagenen verkündigt hat, daß sie frei sein sollen. In der Predigt  führte Ordass u.a. aus: „Meine geliebte Gemeinde! Dieses wertvolle Fest  unserer Kirche trifft uns ins Mark, erreicht uns in unserer Trauer, bei unseren  Tränen, in unseren Zweifeln. Aber gleichzeitig auch in blühender Hoffnung  ... Wir feiern heute mit sonderbaren Gefühlen. Der Mensch kann seiner  Empfindungen kaum Herr werden. Er hält inne mit Bewunderung ange-  sichts Gottes herrlicher Taten ...‘“* Er hielt fest, daß die Nation nur bei  Kenntnis des Evangeliums von der versöhnenden Liebe Gottes auf dem neuen  Wege erfolgreich vorankommen könne. Der eingekerkerte, mit Schmutz  beworfene, zurückgesetzte Bischof verkündigte in den heldenhaften Tagen  der Revolution die Versöhnung — mit offenem Herzen. „Wir haben gesün-  digt. Der jetzige Rausch sollte uns nicht blenden, unsere nationalen Sünden  wahrzunehmen. Wir Ungarn leben in einem Meer von Sünden, aber die  6642  Gnade Gottes ist noch mächtiger als diese Meeresflut der Sünden.  38  „Kleine Zeitung“, 1. November 1956, 2.  39  Tamäs Fabiny (wie Anm. 32), 290.  40  L. G. Terray (wie Anm. 13), 167, hat festgehalten, daß Bischof Ordass über das  Evangelium des vorhergehenden Sonntags, nämlich Mt 18,21-35, gepredigt und erst  am Ende der Predigt auf Lk 4 Bezug genommen habe.  41  „Evangelisch-lutherisches Leben“‘, 4. November 1956, 2.  42  Ebd.Wır feıern heute mıt sonderbaren eiunilien Der ensch ann seilner
Empfindungen aum Herr werden. Er hält inne mıiıt Bewunderung ANSC-
sıchts (Gjottes herrlicher Taten n  A  641 Er 1e test. daß dıe Natıon 11UT be1
Kenntnis des Evangelıums VON der versöhnenden 1e (jottes auf dem
Wege erfolgreic vorankommen könne. Der eingekerkerte, mıt Schmutz
beworfene, zurückgesetzte Bıschof verkündıgte In den heldenhaften agen
der Revolution dıe Versöhnung mıt Ifenem Herzen. „Wır en gesun-
dıgt er jetzıge Rausch sollte uns nıcht blenden, uUuNnseTE natıonalen Sünden
wahrzunehmen. Wır ngarn en in einem Meer VO  —_ Sünden, aber die

66 4°2na (jottes ist noch mächtiger als diese Meeresflut der Sünden

Kleıne Zeıtung  b  5 November 1956,
1lamaäs Fabıny (wıe Anm 32), 290

erray (wıe Anm. I3 167 hat festgehalten, daß Bıschofr Ordass ber das
Evangelıum des vorhergehenden 5onntags, nämlıch Mt 8,21-—-35, gepredigt und TST

nde der Predigt auf ezug habe
41 „Evangelısch-lutherisches en  .. November 1956,

Ebd
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Als a]0s Ordass predıigte, hatte sıch dıe Lage In udapest und 1mM
an schon normalısıert. ber eın Daar Jage eher, Sonntag, dem Ok-
tober, konnten der Kämpfe In der Hauptstadt nıcht in en lutherischen
Kırchen (Gjottesdienste abgehalten werden. (Ordass z. B hätte den (jottes-
dienst In Budapest-Zugl6 leiıten sollen Er konnte aber der Schieße-
reien nıcht dorthın gelangen. uch dort, Gottesdienste den dUSSC-
schriebenen Zeılten gefeılert werden konnten, sınd vie]l wen1ger äubıge qals

Zu sammengekommen. Be1l den bewaffneten Kämpfen wurden mehrere
kiırchliche Gebäude beschädıgt. SO sınd 1INs Theologenheim der UNGi
utca (Granaten eingeschlagen, deshalb eın Teıl der an eingestürzt und
alle Fenster zerbrochen. Dıie Anwohner dort konnten der fast eInWwWÖ-
chigen Straßenkämpfe nıcht auf dıe Straße Ihre Lebensmiuittelvorräte wurden
napp Es wurde aber ZU HC nıemand ernsthaft verletzt. ach Abklıngen
der Kämpfe sınd viele mehrmals in dıie gegenüberlıegende Klınık NSCH,

Blut spenden.“ Am 31 Oktober 956 aber der OTTIeENTlIıCHE Ver-
kehr schon gul, daß dıe lutherischen Pfarrer VON udapest und dıe Theolo-
gıeprofessoren und -studenten eine rklärung verfassen und veröffentliıchen
konnten, in der S1Ee Revolution befürworteten. Miıt diıesem ext en S1e
einen ANachrüuf“ auf die pfer des Freiheitskampfes geschrieben. Sıe be-
grüßten voll Freude, daß beabsıchtigt wurde, freie ahlen durchzuführen
und die Ordnung wıeder herzustellen. Selber en S1e ihre Bereıitschaft
er dıe Versöhnung Öördern und Bau eiıner Zukunft der
Natıon mıitzuwirken. Dann stellten S1C fest „Wır sınd überzeugt, daß dıie
ungarısche Natıon gemeınsam mıt der CITUNSCHNCH Unabhängi1igkeıt auch ihre
vollkommene Glaubensfreiheit wıeder erlangen wiırd, daß dıe Kırchen
freı se1in werden, alle ıhnen Von (jott befohlenen Iienste ohne Beschrän-
kung auszuüben.‘‘““ Zum SC wurden alle lutherischen Gläubigen auf-
gerufen, für eıne glückliıche und firıiedvolle Zukunft Ungarns beten Diese
rklärung ist dann in der acC VO ZU November 1im Sender „Freıes
Kossuth Räadıo" verlesen worden;: später konnte INnan S1e In der Ausgabe des
„Evangelısch-lutherischen Lebens“ VO November lesen.®

Während dıe entscheı1dende ehrhe1 der Glhlieder der lutherischen Kırche
dıie Anderungen 1mM an mıt Begeıisterung egrüßten, entschıeden sıch
U immer mehr Vertreter der alten, In 11 geratenen Kırchenleitung
dazu. abzudanken SO traten Dr Ernö  A& Ottlyk als Theologieprofessor und

Ordass (wıe Anm 10), 568
„Evangelısch-lutherisches Leben‘‘, November 1956.
Läaszlo Varga, Die Stimme der Revolution, udapest 1989, 377



153DIE FV  GELISCH-LUTH  I5 KIRCHE UNGARN UN DIE REVOLUTION153  DIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  Dr. Miklös Pälfy als Dekan der Theologischen Fakultät und noch andere  zurück.“ Am 1. November gab Dr. Lajos Vetö, Bischof der nördlichen Diö-  zese, sein Amt auf. In seiner Rücktrittserklärung brach er über der staatlichen  Kirchenpolitik der letzten Jahre und auch über der Praxis der evangelisch-  lutherischen Kirchenführung den Stab. Im selben Atemzug versuchte er,  sein eigenes Verhalten zu verteidigen. Zum Schluß erklärte er, daß er von  seinem Bischofsamt und allen anderen damit verbundenen kirchlichen Auf-  gaben zurücktrete.” Ern6 Mihälyfi, der Generalinspektor, ist während der  Tage der Revolution sowohl aus dem politischen, als auch aus dem kirch-  lichen öffentlichen Leben verschwunden. Es ist zu vermuten, daß er aus  Angst, man werde ihn zur Verantwortung ziehen, nach Österreich gegangen  ist. Als letzte Amtshandlung hatte er am 25. Oktober den Rücktritt von  Bischof Läszl6ö Dezs&ry zur Kenntnis genommen und seine Zustimmung  dazu gegeben, daß Bischof Ordass die Leitung der südlichen Diözese über-  nimmt — wie schon berichtet worden ist. Vor seinem Verschwinden kündigte  er in Gegenwart anderer (z. B. von Jänos Bökay) seinen Rücktritt mündlich  an und versprach, in Kürze den zuständigen kirchlichen Stellen ein entspre-  chendes Dokument zukommen zu lassen. Es ist aber nie angekommen.“®  Bischof Ordass forderte Jözsef Darvas telephonisch auf, von seinem Amt  als Inspektor der südlichen Diözese zurückzutreten. Darvas war bereit, diese  Bitte zu erfüllen, hat dies aber — genauso wie Mihälyfi — nicht schriftlich  festgehalten.“  In einem Bericht, der 1958 im staatlichen Amt für Kirchenfragen erstellt  worden ist, wurde für die Zeit nach dem 23. Oktober 1956 festgestellt, daß  in der evangelisch-lutherischen Kirche dreizehn „progressiv denkende Wür-  denträger‘“ von ihren Posten entfernt und an ihre Stelle „Reaktionäre‘“ ge-  46  E. Ottlyk (wie Anm. 8), 111.  47  L. Ordass (wie Anm. 10), 573f.  48  Die politische Position von Mihälyfi wird gut aus der Begründung deutlich, mit der  in den ersten Novembertagen 1956 die Revolutionskommission des Volksbildungs-  ministeriums die Ablösung der stellvertretenden Minister Ern6 Mihälyfi und Istvän  Kende forderte: Weil sie sich nämlich „voll mit der volksfeindlichen Politik der  Räkosi-Gerö-Clique identifiziert hätten und so nicht dem erneuerten Lande ehrlich  dienen könnten“ (Tageszeitung „Nepszava“, 3. November 1956, 4).  49  L. Ordass (wie Anm. 10), 590.  Die allgemeine Verachtung, mit der Darvas gestraft wurde, illustriert ein Bericht  einer revolutionären Zeitung: „Noch nie ist ein ungarischer Schriftsteller derart be-  leidigt worden wie Jözsef Darvas. Einige, die seine Texte gelesen hatten, haben ihn  auf der Straße erkannt, ihn körperlich bedrängt und und ihm ein Stück Papier auf den  Rücken geheftet, auf dem stand: ‚Ich bin Jözsef Darvas. Der landesverräterische  Minister‘. („Egyetemi Ifjüsäg‘“, 1. November 1956, 2).DDr 1klös Palt als an der Theologischen und noch andere
zurück.“® Am November gab Dr a]0os Veto, Bıschof der nördlıchen 1D16-
ZCSC, se1n Amt auf. In se1iner Rücktrittserklärung TaC über der staatlıchen
Kırchenpolıitik der etzten re und auch über der Praxıs der evangelısch-
lutherischen Kırchenführung den Stab Im selben Atemzug versuchte GE
se1n eigenes Verhalten verteidigen. Zum Schluß rklärte CI, daß CT VON

seinem Bıschofsamt und en anderen damıt verbundenen kırchliıchen Auf-
gaben zurücktrete.“” TNO  Cag ıhäalyfı, der Generalınspektor, ist während der
Jage der Revolution sowohl AdUus dem polıtıschen, als auch AaUus dem ırch-
lıchen öffentlichen en verschwunden. Es ist , daß aus

ngst, INan werde ıhn ZUT Verantwortung zıehen, nach ÖOsterreich
ist Als letzte Amtshandlung hatte C Oktober den Rücktritt VO  —

Bischof Läszlo Dezsery ZUrTr Kenntnis und seıne Zustimmung
azu egeben, daß Bischof Ordass dıe Leıtung der südlıchen Diözese über-
nımmt W1Ie schon berichtet worden ist. Vor seinem Verschwınden ündıgte
OÖr iın Gegenwart anderer (Z VO  —; Janos Bokay) seinen Rücktritt mMundlıc

und versprach, in Kürze den zuständıgen kirchlichen Stellen e1in eNISpre-
hendes Dokument zukommen lassen. s 1st aber nıe angekommen.““
Bıschof Ordass orderte Jözsef Darvas telephonısch auf, VON seinem Amt
als Inspektor der südlıchen I[özese zurückzutreten. Darvas War bereıt, diese
Bıtte rfüllen, hat 1€es aber SCHAUSO WIE ıhalyfı nıcht SscChHhr1  1
festgehalten.”

In einem Berıcht. der 1958 1m staatlıchen Amt für Kirchenfragen erstellt
worden ist, wurde für dıe eı1ıt nach dem Oktober 956 festgestellt, daß
In der evangelısch-Ilutherischen Kırche dreizehn „PrOgTEeESSIV enkende WÜür-
denträger” VonNn ıhren Posten entfernt und ihre Stelle „Reaktionäre‘ g_

Ottlyk (wıe Anm 8), 111
()rdass (wıe Anm. 10), 573

4® DiIie polıtısche Posıtion VON Mıhäalyfı wiıird gul aus der Begründung eutlic mıiıt der
in den ersten Novembertagen 1956 dıie Revolutionskommuission des Volksbildungs-
mıin1ısteriıums die Ösung der etellvertretenden Miniıster Erno Mıhalyfı und Istvan
en! forderte Weıl s1e sıch nämlıch „voll mıt der volksfeindliıchen Polıtiık der
Räkosi-Gerö-Clıque identifizıe: hätten und nıcht dem erneuerten Lande ehrlich
dıenen könnten‘“ ( Tageszeıtung „Nepszava”, November 1956,

Ordass (wıe Anm 10), 590)
IDIie allgemeıne Verachtung, mıt der [)Darvas gestraft wurde, iıllustriert eın Bericht
eiıner revolutionären Zeıtung: „Noch nıe ist eın ungarıscher Schriftsteller derart be-
leidigt worden WwIe Jözsef Darvas. Eıiniıge, dıe seıne exte gelesen hatten, en ıhn
auf der Straße erkannt, ıhn körperliıch edrängt und und ıhm ein Stück Papıer auf den
Rücken geheftet, auf dem stan! ‚Ich bın Jözsef [Darvas. |JDer landesverräterische
Miınister‘. („Egyetem1 Ifusag”, November 1956,
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stellt worden Berücksichtigt I11all daß das Dokument feststellt daß
nach dem ommen VON 94 VON den Schlüsselposiıtionen der uther1-
schen Kırche C der Staatsmacht oya eingestellte Personen über-
NOTITNTIHEIN wurden dann 1ST erkennen daß dıe Wechsel Jahr 956 dıe
Hälfte der Posten betrafen dıe VO  > der Staatsmacht als wichtig angesehen
wurden

ach der Niederschlagung der Revolution wurde verbreıtet daß vn wäh-
rend der Revolutionstage S11 ange Besprechung ‚„‚konterrevolutionärem
Ge1lst“ zwıschen Erzbischof Jözes Miındszenty, Erzbischof VON Esztergom
Bıschof LAsSZIO Ravasz reformıierte Kırche und a]0s Ordass gegeben habe
Für C1MN olches Drejergespräc <1bt 6S keine Beweılse In SC1INCI Memoıiren
bestreıtet Ordass ausdrücklich daß Ol MI1 Bıschof KRavasz ber 61116 ‚„„‚konter-
revolutionäre Verschwörung“ mMi1t Mındszenty beraten habe Er schreıbt
ZWaTr daß C den Erzbischof nachdem cdieser AaUus dem Hausarrest freigelas-
SCI1 worden und nach udapest zurückgekehrt WarTr besucht habe betont
aber daß dieses espräc 1U WECN1ISC ınuten gedauert habe WITL

en uns urz begrüßt undg nach dem Wohlergehen gefragt
Und schon WAarTr IHNEC1N Besuch Ende 66553 DIieses TIreffen fand wahrscheıin-
ıch November 1956

Am en! des November sprach dann Bıschof Ordass Sender
„Freıies Kossuth Räadıo"“ Er W ar aber nıcht der evangelısch--lutherische
Geistliche den dıe Interessierten 10 hören konnten on 28 (Ok-
tober hatte der Radıosender VON Miskolc 6116 Rede des lutherischen Pfarrers
VON Delborsod 1klös Bodrog, übertragen der O dıe Bevölkerung auf-
gerufen hatte allgemeıne Verurteilungen vermeıden und nıcht UNSC-
setzlıchen Aktıonen teiılzunehmen Selbstbeherrschung bewahren

/oltan (Olmosı Mındszenty und dıe SA 1991 |ohne Ort|
51 Aa {}

(Ordass (wıe Anm 10) 5/5 Anhang PE HAD
53 Ebd

Erzbischof Jözsef Mındszenty erwähnt SC1INCIN Memoıiren weder 1116 Besprechung
drıtt och den tatsächlıch stattgefundenen kurzen Besuch VON Ordass (vgl Jözsef

Mındszenty, Meıne Memoıiren udapest
Als sprachlicher Bearbeiter des lextes darf ich anfügen daß miıch ach IMEeE1INET

CISCHNCH Geschichte innerhalb der DD  z und dem Gefühl der tiefen Solıdarıtäi MmMi1t der
römiısch katholıschen NC das ich VO  —; daher habe merkwürdıg berührt daß
Begınn der kommuniıstischen und dıktatorischen Bedrohung e1in olches Gefühl ZW1-
schen den Christen verschıedener Kırchen ohl och N1IC star ausgepragt War
Man darf ber uch nıcht VETZCSSCH daß das /weıte Vatıkanısche Konzıil och nıcht

Horıiızont erkennen WTr (Papst Pıus X starh
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und die OTIIeEeNLlLIcCHE Ordnung wıeder herzustellen .° Ebenfalls 1m Miskolcer
Sender wurde dıie ede VO Pfarrer Olıver Jo6b aus Nyiregyhäza NOo-
vember übertragen, der cdıie Revolution als wunderbares Werk (jottes deutete.
Er begrüßte ausdrücklıch dıie ucKkenr VOB Ordass 1InNns Bıschofsamt und
brachte dıe offnung ZU Ausdruck, daß der nach dem Rücktritt VON a]os
Vet6ö  _ freigewordene Bıschofsstuhl der nördlıchen Diözese VON Zoltän 41
rOCZY eingenommen werde, der 952 Z Abdankung SCZWUNSCH worden
war  55 Am Vormittag des November kamen Z7Wel Pfarrer 1mM „Freien KOs-
suth Radıo" Wort, dıe während der estalınıstiıschen Dıktatur verfolgt W OI -

den dön uchalla, lutherischer Pfarrer, 954 auf TUn fiktiver
Beschuldigungen mı ßachteter Anzeigepflicht und Konspiration
eingesperrt, WarTr gerade, (Oktober 1956, freigelassen worden.°® uber-
dem am der lutherische Pfarrer Sandor BÖörÖcz aus Körmend die Freiheit
zurück. Er WAar 948 verhaftet worden, Landesverrat, pıonage und
Konspiratıon die SowjJetunion angeklagt und verurteilt worden. eCc
TE lang hatte 6 unschuldıg ın einem siıbiırıschen Arbeıtslager verbringen
MuUusSsen 955 WAarT CT nach Ungarn zurückgebracht worden und NUunNn,

November 1956, ndlıch freigelassen.”‘
Bıschof Ordass stand also November S Uhr VOT dem Miıkro-

phon des „Freıen Kossuth Rädıo"" /uerst dankte GT (jott für alle Prüfungen
und Freuden Dann gab 8 seiıner olfnung Ausdruck, daß die ungarısche
Jugend, dıe sıch In den agen der Revolution dıe Spıtze der Gesellschaft
gestellt hatte, erkennen mÖöge Ungartum kann 1UT Führung
des ew1gen (Gottes eıne Zukunft finden‘‘.°® Er rief alle evangelısch-lutherı1-
schen Ungarn auf, sıch mıt dem Freiheitskampf der Natıon iıdentifizıeren,
alles, Was möglıch ISE. für dıe Versöhnung {un und sıch Wiıederaufbau

beteiligen.
Zum SC se1ıner Rede wandte Sr sıch dıie lutherischen Kırchen

der Welt und bat s1e, daß sS1e be1 der Anerkennung der Neutralıtät Ungarns
elısten und dem miıt Versorgungsproblemen kämpfenden ngarn Me-

dıkamente und andere Hılfslıeferungen ZUT erfügung tellen mOgen. ach
seıinen wohlüberlegten und gefabten, SOWIE auf eıne friedliche Entwicklung

arga (wıe Anm 45), 167
5 e (Ordass (wıe Anm 10),

Katalın Miıräak, Ich Wal nıcht alleın Gespräche ber cdie Jüngste Vergangenheıt der
Iutherischen TCHe. 1: Budapest 1995, 101726

a.0.., Vgl uch Sandor BÖTÖCZ, Schre1i dUus der Tiefe, udapest 994
Varga (wıe Anm 45), 40 /
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drängenden Worten hat SE dıie e1ıle selner ede in Schwedisch, Deutsch
und nglısc wiederholt. dıe sıch dıie ausländıschen Hörer wandten.>”

/7u den wichtigen Ereignissen der Revolution gehörte, daß das revolu-
1onäre Komıitee des Bildungsministeriıums eine rklärung über Maß-
nahmen der Neuorganısatıon des Schulunterrichts veröffentlich hat Darın
wurde vermerkt, daß In sämtlıchen olks- und Miıttelschulen der freiıe Reli1-
gionsunterricht ermöglıcht werden MUSSE iıne gesonderte Einschreibung
Zu Religionsunterricht wurde abgeschafft und denen dıe Teilnahme ohne
Anmeldung ermöglıcht, dıe bısher ausgeschlossen gebliıeben waren. ®

Aus lutheriıschem Blıiıckwinke Wal das wichtigste Ere1ign1s des NOo-
vember, daß a]0s Ordass elıner Konferenz In das Bischofsamt der süudlı-
chen Diözese einlud, dıe aktuellen TODIeEemMe besprechen können. /u
den fast Anwesenden gehörten dıe Ruheständler Bischof Zoltan Türöczy
und Bıschof Jözsef Szaböo. mehrere der Professoren der Theologischen Aka-
demıie, Z7We1 kirchliche Anwälte und viele Pfarrer.® IDDiese Konferenz hatte
natürlich 1M Siınne der geltenden Kıirchengesetze keıne Entscheidungsbefug-
N1ıS ber der 1m Land herrschenden unsıcheren Verhältnisse und

der Reiseprobleme konnten dıe Miıtglıeder der zuständıgen Organe
der Kirchenregierung nıcht zusammenkommen. ber doch mußten mehre-
ICN Fragen Entscheidungen getroffen werden. IDıIe Teiılnehmer der Beratung
achteten deshalb besonders darauf, daß alle Beschlüsse dem Gelst der gel-
tenden kiırchlichen (Giesetze entsprechen, enn S1e ollten gee1gneter eıt
In dıe rechtlich korrekte Orm gebrac werden.

In erster Linıe wurden personelle Fragen diskutiert. Bıschof Ordass CI -

öffnete mıt der Informatıon, dal E dıe Leıtung der südlıchen Diözese über-
NOIMMEN habe Zoltäan Türöczy wurde vorläufig dıie Leıtung der se1ıt dem
Rücktritt VO  E a]0s Vetö vakanten nördlıchen Diözese übergeben. Der Kır-
chenJjurist Dr Erwın Göttche wurde als Generalınspektor este An dıe
Spıtze der Presseabteijlung kam vorläufig Istvaän Botta uch die edak-
t1onen der kırchlıchen Zeıtungen wurden NECU zusammengesetzt. GyÖrgYy
Kendeh, Pfarrer von Budapest-Kelenföld, wurde beauftragt, dıe Verteilung
der AUS dem Ausland erwarteten leıten. Inspektor der südlıchen
Ihözese wurde Naändor Hernädy.®“ uberdem eschlio dıe Konferenz, 1N-
dem S1e sıch auf dıie kırchliıchen Interessen berief, daß dıe Inspektoren Erno  q
Mıhalyfı und Jözsef Darvas iıhrer Amter entheben selen. Den Dekanen

Vgl hlıerzu erray (wıe Anm 13), 168
Tageszeıtung „Nepszabadsäg‘“, November 1956,

61 „Evangelıisch-lutherischer alender für 19377 43
O: 44 f



DIE EVANGELISCH-LUTH  IN KIRCHE UNGARN UN  © DIE REVOLUTIONDIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  157  wurde empfohlen, selbst ihre Ämter abzugeben, so daß die Gemeinden über  die Neubesetzungen durch Wahlen entscheiden können.  Außerdem wurden folgende Sachfragen angesprochen:  das Verhältnis der Kirche zu den politischen Parteien,  die neue Unterbringung der Theologischen Akademie und des Prediger-  seminars,  Fragen des Religionsunterrichts,  die allgemeine Haltung der Buße in der Kirche,  Möglichkeiten der Jugendarbeit,  die Einberufung einer Landespfarrerkonferenz und anderes.  Andräs Keken berichtete, daß Jänos Horväth, Präsident des staatlichen  Amtes für Kirchenfragen, von den Revolutionären gefangen gehalten werde.  Daraufhin beschlossen die Anwesenden, alles im Interesse der persönlichen  Sicherheit von Horväth zu unternehmen.® Diese ganze Aufzählung macht  deutlich, daß die Beratung vom 3. November als neuerlicher, bedeutender  Schritt im Erneuerungsprozeß der lutherischen Kirche angesehen werden  muß  Aufgrund der Nachrichten von den revolutionären Ereignissen und den  bewaffneten Zusammenstößen in Ungarn, begannen nach und nach Sendun-  gen kirchlicher und weltlicher Hilfsorganisationen aus dem Ausland einzu-  treffen. Wie schon erwähnt, hatte auch Bischof Ordass in seiner Radio-  ansprache um Hilfe seitens der im Ausland lebenden Glaubensgenossen  gebeten. Außerdem machte er die Zusage, daß alle Spenden, die die Evan-  gelisch-Lutherische Kirche in Ungarn erhalten werde, mit Hilfe der kirch-  lichen Institutionen den wirklich Bedürftigen zugute kommen werden.®“ Am  2. November ist gleichzeitig mit dem Aufruf von Bischof Ordass eine ge-  meinsame Sendung des LWB und des ÖRK eingetroffen. Ein Viertel davon  hat die lutherische Kirche bekommen. Auch für die reformierte Seite im  Lande hat der lutherische Beauftragte, György Kendeh, die Verteilung über-  nommen — und zwar in der Räday utca.® Der größte Teil der Lebensmittel  wurde zwischen den in Budapest lebenden kirchlichen Mitarbeitern verteilt,  der Rest kinderreichen Pfarrfamilien auf dem Lande zur Verfügung ge-  63 L. Ordass (wie Anm. 10), 578.585.  Ordass bot seine eigene Wohnung für Horväth und seine Familie an, falls er in  Gefahr kommen sollte. Am 3. November 1956 hat György Kendeh persönlich ein  Hilfspaket für Familie Horväth in ihrer Wohnung am Petöfi t&r abgegeben (K. Miräk  [wie Anm. 56], 167).  64 L. Varga (wie Anm. 45), 407 f.  65 L. Ordass (wie Anm. 10), 578.585.15/

wurde empfohlen, selbst ihre Amter abzugeben, daß die (Gjemelinden über
dıe Neubesetzungen Urc ahlen entscheıiden können.

uberdem wurden olgende Sachfragen angesprochen:
das Verhältnıis der Kırche den polıtıschen Parteıen,
dıe NECUC Unterbringung der Theologischen ademıe und des rediger-
semiınars,
Fragen des Religionsunterrichts,
dıe allgemeıne Haltung der Buße in der rche.
Möglıchkeıiten der Jugendarbeıit,
dıe Eınberufung eiıner Landespfarrerkonferenz und anderes.
Andräs en berichtete, daß Janos Horvath, Präsident des staatlıchen

Amtes für Kirchenfragen, VON den Revolutionären gefangen gehalten werde.
Daraufhin beschlossen dıe Anwesenden, es im Interesse der persönlıchen
Sıcherheit VO  —; Horvath unternehmen.® IDiese Aufzählung macht
eutlıc. daß die Beratung VO November als neuerlicher, bedeutender
Schritt 1mM Erneuerungsprozeß der lutherischen Kırche angesehen werden
muß

ufgrun der Nachrıichten VO  — den revolutionären Ereignissen und den
bewaffneten Zusammenstößen in ngarn, begannen nach und nach Sendun-
SCH kirchlicher und weltlicher Hılfsorganıisationen AUS dem Ausland eINZU-
reffen Wıe schon erwähnt, hatte auch Bischof Ordass In selner ad1ı0-
ansprache seltens der 1mM Ausland eDenden Glaubensgenossen
gebeten uberdem machte die Z/usage, daß alle Spenden, die dıe van-
gelısch-Lutherische Kırche in ngarn erhalten werde, mıt der kirch-
lıchen Instiıtutionen den WITKI1C Bedürftigen zugute kommen werden.“ Am

November ist gleichzeıitig mıt dem Aufruf VON Bıschof Ordass eıne e
me1lınsame Sendung des 1LW und des ORK eingetroffen. Eın Vıertel davon
hat dıe lutherische Kırche bekommen. uch für dıe reformierte Seıite 1M
an hat der lutherische Beauftragte, GyÖörgy Kendeh, dıe Vertejlung über-
LNOTITNTINEN und ZWaT in der Räday utca.® Der größte Teıl der Lebensmuttel
wurde zwıschen den In udapest ebDenden kiırchlichen Miıtarbeıitern vertent,
der Rest kınderreichen farrfamılıen auf dem an ZUT erfügung SC-

63 Ordass (wıe Anm 10), 578 585
(Ordass bot seiıne eigene Wohnung für Horvath und seıne Famılıe d} In
Gefahr kommen sollte Am November 1956 hat GyÖrgy Kendeh persönlıch eın
Hılfspaket für Famılıe Horvath ıIn iıhrer Wohnung Petofi ter abgegeben ak
|wıe Anm 56]; 16/)

Varga (wıe Anm. 45), 407
Ordass (wıe Anm 10), 5/8.585
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stellt.°® aralle dazu en 7Wel Vertreter des LW Spenden nach GyoOr
gelıefe und dort eiıne Hılfszentrale eingerichtet.®’ Selbst nach der Nıeder-
schlagung der Revolution kamen immer noch Hilfsliefemngen in UNSEeTEIN

anı!
Die NECUC Leitung der evangeliısch-lutherischen Kırche hat alle Entsche1-

dungen 1mM Vertrauen auf eınen friedlichen Ausbau des demokratischen DYy-
getroffen. a]0s Ordass übermittelte in diesem Sinne eiınen Aufruf

das „Freıie Kossuth Radıo"“, der noch selben en! gesendet wurde. In
ıhm bat (Ordass alle Pfarrer, in den Gottesdiensten kommenden Sonntag,
dem November. dıie Gemeindeglieder aufzufordern, dıe Arbeiıt wıieder
aufzunehmen und dıe Produktion In Gang cetzen.° Das zeıgt auch, da
dıe enrneı der In verantwortliıchen Posıtionen der Kırche Tätıgen mıt
eıner onsolıdıerung der polıtıschen Lage und mıt ruhiıgen Verhältnissen
rechnete. SO chrıeb Dr Andräs en den Leitartıke 1mM „revolutionären‘
Exemplar der evangelisch-lutherischen Wochenzeitschrift dem 1fe
„Zusammen mıt dem olk UNSCICS Landes [ Die Geschehnisse der „tragısch
heldenhaften OUOktobertage” deutete als historischen Wendepunkt, der nıcht
verunglimpft werden könne, we1l OT: dıe rundlage e1Ines freıen, unabhäng1-
SCH und demokratischen ngarn darstelle.° Im Namen der lutherischen
TC gedachte 8 voll Dankbarkeır der Jatsache: daß die Revolution ohne
Übergriffe abgelaufen 1st, und rief ZUT natıonalen Versöhnung auf: „Der
olg VON Reformen, dıie iıcherung der Gesetzlıc  1t, der ufbau eiıner
freıen Gesellschaft und eines unabhängıgen Landes und VOT em eNnrlıche
und eatıve Arbeıt sınd 1U In friedlicher tmosphäre und be1 versöhnter
eeie möglich.““”® Er wandte sıch mıt tröstenden Worten diejen1ıgen, dıe

Familienangehörige dıie den Heldentod erlıtten hatten. und bot
als ea den Dienst In der Kırche mMiıt dem Z1iel eiıne schönere TZukunft

gestalten. Zum Se bestimmte 8 mıt folgenden Worten Ort und
des Luthertums in dem erhofften Gesellschaftssystem: ‚„„Wır soll-

ten natürlıch klar sehen, daß WIT als Kırche eın polıtısches Programm ha-
ben, keıne gesetzgebenden Funktionen beanspruchen, keine staatlıche Uur‘
wünschen wollen WIT weder 1im gesellschaftlıchen en noch in der

„Evangelısch-lutherisches en  .. 21 Julı 1957,
Ottlyk (wıe Anm. 8) 1LE ber dıe Hilfslıeferungen g1bt weiıtere Informatıiıonen:

Istvan Szepfalusı, Wıe ich ın Wıen losgegangen bın, 1L, udapest 1966, 666 —
692

arga (wıe Anm 45), 460
„Evangelisch-lutherisches Leben“, November 1956,
A a



159DIE EV.  GELI  H-LUTHERIS! KIRCHE UNGARN UN DIE REVOLUITITION159  DIE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN UNGARN UND DIE REVOLUTION ...  Wirtschaft Führung übernehmen, oder gar eine Partei gründen —, aber trotz-  dem geben wir unserer Überzeugung Ausdruck, daß ohne unser Wort staat-  liches Leben nicht wirklich gelebt, eine Gesellschaft nicht erfolgreich auf-  gebaut und Produktion nicht sinnvoll organisiert werden kann.  6671  Die ersehnte gesellschaftliche und öffentliche Erneuerung wurde jedoch  von den Raupenketten der das Land überrollenden sowjetischen Panzer in  den Staub gewalzt. Wegen der erneuten Straßenkämpfe konnten am 4. No-  vember in mehreren Kirchen Budapests keine Gottesdienste gehalten werden.  Auch das Jugendtreffen konnte nicht stattfinden, das für den Nachmittag  desselben Tages im Pfarramt am Deäk ter geplant war.’” Die Initiative des  Christlichen Jugendbundes, der römisch-katholische, evangelisch-reformierte  und evangelisch-lutherische Jugendliche zu verbinden suchte, reichte nur  noch dazu, daß in einer Erklärung an den ÖRK zugunsten der Neutralität  Ungarns Stellung bezogen wurde.”® Aber der gesamte heimische Widerstand  und der Protest kirchlicher und weltlicher Personen und Organisationen des  Westens waren umsonst! Die Sowjetunion hat das ungarische Volk wieder  hinter die Zäune der parteistaatlichen Diktatur zurückgedrängt.  Die evangelisch-lutherische Kirche hatte — die sich durch die Destabili-  sierung der stalinistischen Diktatur bietende Chance erfolgreich nutzend —  die ihr in den fünfziger Jahren auferlegten Fesseln bedeutend gelockert.  Auch als die blutige Rache des Kädär-Regimes im Gange war, kämpfte sie  gegen die neue Tyrannei weiter. Die am Anfang noch schwache Staats-  macht konnte sich nicht sofort mit voller Kraft in die inneren Angelegenhei-  ten der lutherischen Kirche einmischen. Aber im Verlauf des Jahres 1957  wurde dann der Ton gegen die demokratischen Repräsentanten der lutheri-  schen Kirche immer schärfer und unduldsamer. 1958 wurde Lajos Ordass  erneut seines Bischofsamtes enthoben und die Restauration der „linken“  Kirchenrichtung vollendet, die dem Willen der staatlichen Behörden zu ent-  sprechen suchten. Dadurch konnte der Parteistaat für lange Zeit ungehindert  Einfluß auf die Evangelisch-Lutherische Kirche in Ungarn nehmen.”*  4A  Ebd.  12  Ebd.  73  Übrigens organisierte der ÖRK eine Protestaktion gegen die Erstickung der ungari-  schen Revolution in Blut (vgl. E. Ottlyk [wie Anm. 8], 117).  74  Die Haupttendenzen der Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Ungarn  zwischen 1956 und 1986 sind von Läszl6 Terray zusammengefaßt worden: „Von der  Reformbewegung bis zur Hierokratie. Dreißig Jahre der Evangelisch-Lutherischen  Kirche in Ungarn“, in: Dreißig Jahre, hg. v. der Europäischen Protestantischen Un-  garischen Kirchenakademie, München 1986, 364—388.Wiırtschaft Führung übernehmen, oder Sal eiıne Parte1 gründen aberT
dem geben WITr UuNsSseTET Überzeugung usdruc daß ohne Wort at-
lıches en nıcht WITKIIC gelebt, eine Gesellschaft nıcht erfolgreich auf-
gebaut und Produktion nıcht sıinnvoll organısıert werden annn 66 /]

DiIe ersehnte gesellschaftlıche und OTiIentlıche Erneuerung wurde jedoch
VO  e den Raupenketten der das Land überrollenden sowjJetischen Panzer in
den au gewalzt egen der erneuten Straßenkämpfe konnten No-
vember In mehreren Kırchen Budapests keine (Gjottesdienste gehalten werden.
uch das Jugendtreffen konnte nıcht stattfiınden, das für den Nachmiuittag
desselben ages 1m Pfarramt eak ter geplant Wwar  2 DiIie Inıtıatıve des
Christliıchen Jugendbundes, der römisch-katholische, evangelısch-reformierte
und evangelisch-lutherische Jugendliche verbinden suchte, reichte NUTr

noch dazu, daß in eiıner rklärung den ORK zugunsten der Neutralıtät
ngarns tellung bezogen wurde. ” ber der gesamte heimiıische Wıderstand
und der Protest kırchlicher und weltlicher Personen und Organıisationen des
estens umsonst! Die Sowjetunion hat das ungarısche olk wıeder
hınter dıe /äune der parteistaatlıchen Dıktatur zurückgedrängt.

Die evangelisch-lutherische Kırche hatte die sıch uUurc dıe Destabilıi-
sıerung der stalınıstischen Dıktatur bıetende Chance erfolgreich nutzend
dıie ihr In den fünfzıger Jahren auferlegten Fesseln bedeutend gelockert.
uch als dıe blutige aC des Kädär-Regimes 1mM ange WAarl, kämpfte S$1e

dıe NECUC Tyranneı weiıter. Die Anfang noch schwache Staats-
macht konnte sıch nıcht sofort mıt voller Kraft In dıe inneren Angelegenhe1-
ten der lutherischen Kırche einmiıschen. ber 1m Verlauf des Jahres 1957
wurde dann der Ton dıe demokratıischen Kepräsentanten der uther1-
schen Kırche immer schärfer und unduldsamer. 958 wurde a]os Ordass
erneut seINESs Bischofsamtes enthoben und dıe Restauratiıon der „lınken“
ırchenrichtung vollendet, dıe dem ıllen der staatlıchen eNorden enNnt-

sprechen suchten. Dadurch konnte der Parteıistaat für ange eıt ungehindert
FEinfluß auf die Evangelisch-Lutherische Kırche In ngarn nehmen. ‘“

/1 Ebd
Ebd
Übrigens organısıierte der ORK ıne Protestaktion dıe Erstickung der ungarı-
schen Revolution ın Jut (vgl. OUOttlyk |wıe Anm 1}37)
DIie Haupttendenzen der Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Kırche in Ungarn
zwıischen 1956 und 1986 sınd VON Läszlo erray zusammengefaßt worden: „Von der
Reformbewegung bıs ZUT Hierokratie. Dreißig Jahre der Evangelısch-Lutherischen
Kırche ın Ungarn”, In Dreißig Jahre, hg der Kuropäischen Protestantischen Un-
garıschen Kirchenakademıie, München 1986, 364—388


